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Ein Wendepunkt der europäischen Geschichte
Rcichsverwcser Horthq zum Ergebnis der Berliner Zusammenkunft

Budapest, 12. Oktober . Bei einem anläß¬
lich der Enthüllung des Marine -Ehrenmals
zu Ehren der deutschen und österreichischen
Marineabordnungen veranstalteten Festessen
hielt Reichsverweser Horthy  eine An¬
sprache. Nachdem er vom schweren Schicksal
der Angehörigen der K. und K. Marine zu
Ende des Weltkrieges gesprochen hatte,
führte er etwa aus:

„Der Schatten des Weltkrieges liegt noch
immer über der Welt . Es war ein Unglück
sür unseren Erdball , daß die schwere, ver¬
antwortungsvolle Aufgabe , die im Jahre
1919 in Paris zu lösen war , nach Ansicht
aller objektiv und gerecht denkenden Men¬
schen schlecht gelöst  wurde.

Abgesehen von den unglücklichen Friedens¬
bestimmungen hätte man meinem Gefühl
nach je einen Völkerbund sür
Europa , sür Amerika und Asien
schaffen müssen mit einem Forum für Welt¬
sragen. Europa wird zu den Konferenzen der
asiatischen und amerikanischen Staaten auch
nicht zugelassen. Es klingt auch paradox , daß
Haiti Mitglied des Völkerbundes ist. die Ver¬
einigten Staaten dagegen nicht ; ebenso kleine
europäische Staaten , dagegen das Deutsche
Reich  und Praktisch genommen Italien
nicht . Doch die Stunde der Mißerfolge ist
die geeigneteste, um daraus Lehren und prak¬
tische Schlüsse und Lehren sür die Zukunft
Zu ziehen.

Nachdem eine große Illusion zusammen¬
gestürzt ist, muß mit logischem Verstand eine
glücklichere Lösung  gefunden werden.
Ich bin überzeugt , daß Deutschland und Ita¬
lien die großeSorgeumEuropa  zu¬
sammengeführt hat , und hoffe mit Zuversicht,
daß die Zusammenkunft in Berlin einen
Wendepunkt der europäischen Geschichte bedeu¬
ten wird.

Der Bolschewismus hat durch Ver¬

nichtung der Intelligenz die Welt nicht
erlöst  und konnte den ewig ringenden , kämp¬
fenden und arbeitenden Menschen, der für sich
und seine Familie sorgen will , nicht besiegen.
Ich glaube und hoffe, daß sich mit der Zeit
alle Völker , die guten Willens
sind,  denen das Schicksal der Menschheit und
der europäischen Kultur am Herzen liegt , zu¬
sammenfinden werden ."

Horthy sagte offen die Wahrheit
Die in deutscher Sprache gehaltene Rede

des Reichsverwesers Admiral von Horthh hat i
in Budapester diplomatischen Kreisen großes s
Aufsehen erregt . Wie allgemein bemerkt wird , !
ist es zum ersten Male seit der 1926 in Mo - !
hacs gehaltenen Rede des Reichsverwesers
über die Notwendigkeit einer Verständigung ,
mit Jugoslawien , daß das ungarische Staats¬
oberhaupt mit einer großen in der Presse !
veröffentlichten Rede hervortrat . Die Presst s
veröffentlicht die Rede des Reichsverwesers
in größter Aufmachung an leitender Stelle.
Das Regierungsblatt „Esti Ujsag " weist auf
die weittragende Politische Bedeutung dieser
Rede hin und schreibt , der Reichsverweser
habe offen und aufrichtig schwer¬
wiegende Wahrheiten gesagt,  die
die internationale Politik bisher nicht immer
beachtet habe . Das Schiff Europa befinde
sich heute auf stürmischem Meer . Auf der
Kapitänsbrücke sei man sich nicht einig , wer ;
befehlen und wer gehorchen soll. Das Steuer¬
rad warte auf starke Hände , die die Richtung
kennen und die Lehren der Vergangenheit
beherzigen . Auf der Brücke Europa stehe
heute - jedoch schon eine Gruppe , die wisse,
was zu tun sei, und sich nicht scheue, einzu¬
gestehen , daß das Schiss bisher schlecht ge¬
steuert wurde . Werden , so fragt das Blatt,
die Insassen des Schiffes jetzt diese kluge
richtungs - und auswegweisende Parole an-
nehmen?
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Stuttgart , 12. Oktober . Das Winterhilfs-
Mer! 1937/38 für den Gau Württemberg-
Hohenzollern wurde am Dienstagabend in
Mer Feierstunde im Festsaal der Liederhalle
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr  eröff¬
net. Unter den Ehrengästen bemerkte man
Ministerpräsident Mergenthaler , den Kom¬
mandierenden General des V. Armeekorps,
General der Infanterie Geyer , Ministerial¬
direktor Dill , SA .-Brigadeführer Deitmer,
sstOberführer Altner , Vertreter des Reichs¬
arbeitsdienstes, der Polizei und des Reichs-
iiiegerbundes. Die Gauamtsleiter und die
Kreisleiter des Gaues waren geschlossen er¬
schienen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen , die auf
der Bühne unter dem mächtigen Hoheits-
Mer Aufstellung nahmen , ertönten die
Mühevollen Klänge des „Festlichen Vor-
Ipiels" von Karl Ehrenberg , gespielt vom
randesorchester Gau Württemberg -Hohen-
Mern unter der Stabführung von Konzert¬
meister Schneiderhan . Dann betrat Gau-
amtsleiter Kling  das Rednerpult , um den
Rechenschaftsbericht über das Winterhilss-
merk 1936/37 zu erstatten , den wir an ande¬
rer stelle veröffentlichen . Der Redner hob
efonders hervor , daß im Rahmen des letz-
m 502 430 RM . für das Hilfswerk

?sEer und Kind " ausgegeben wurden und
atz dreses Hilfswerk im Rahmen des kom-

- s?^ ri.WHW . noch mehr gefördert werden
- sei doch die Sorge für die Wstkserhal-

r; "l!. die Stärkung der kinderreichen Fami-
wiü - schönste und wichtigste Arbeit , die

^ „^ en hätten . Unter lebhaftem Bei-
Sin t e der Gauamtsleiter fest, daß die
. ssam  m lu  n g am letzten Sonn-

V ^ ^ ein höheres Ergebnis
b/s , habe als der erste Eintopssonntag

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  be¬
gann seine Ausführungen mit einem Tank
an Gauamtsleiter Kling und an alle seine
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen , sowie an
alle diejenigen , die durch ihre Spenden zum
Gelingen des letzten Winterhilfswerks bei¬
getragen hätten . Das Winterhilsswerk , so
führte er aus , ist das gewaltigste soziale
Hilfswerk , das die Welt kennt , und wir
Deutsche haben das Recht, stolz darauf zu
sein, daß wir es gewesen sind , die diesen
Gedanken verwirklicht haben . Tie Gaben
des WHW . haben unzähligen Volksgenossen
ihr hartes Dasein erleichtert und bewiesen,
daß nicht mehr der einzelne sür sich selbst
sorgt , sondern daß ein ganzes Volk fürein¬
ander steht . Das ist der wirkliche Sozialis¬
mus , daß der einzelne  bereit ist, dem
Ganzen zu geben , und das Ganze
wiederum bereit ist . dem einzelnen zu
helfen.  Dieser Sozialismus ist auch rich¬
tig verstandener Nationalsozialismus , denn
niemand kann national sein, wenn er seine
Volksgenossen in der Not verkommen lasse.
Kein anständiger Deutscher darf sich vom
Winterhilfswerk ausschließen . j

Der Reichsstatthalter stellte fest, daß gerade !
die einfachsten Volksgenossen besonders freudig !
und bereitwillig für das WHW . spendeten , und !
daß sich daran jene ein Beispiel nehmen soll- !
ten , die immer noch glaubten , sich an den !
Sammlungen vorbeidrücken zu können . Erfreu - j
licherweise sind solche Drückeberger Ausnah - !
men , die von Jahr zu Jahr seltener werden , j
Der Reichsstatthalter appellierte an alle, dafür !
zu sorgen, daß das nun beginnende Winter - i
Hilfswerk noch erfolgreicher verläuft äls im j
Vorjahr . >

Er betonte in diesem Zusammenhang , daß ;
die Prosperität des württembergischen Wirt - !
schaftslebens eine sehr gute ist und daß wir !
im Gau Württemberg schon anderthalb

uns

Jahre nach der Machtergreifung die Arbeits¬
losigkeit zum größten Teil überwunden hat¬
ten . Man braucht nur die Statistiken der
Sparkassen zu verfolgen , um zu wissen, daß
die Prosperität sich nicht auf wenige Kreise
beschränkt , sondern daß das ganze Volk da¬
ran teilhat mit Ausnahme der verhältnis¬
mäßig kleinen Zahl derer , die noch unter»
stützt werden müssen . So ist also das würt»
tembergische Volk durchaus in der Lage , dem
Winterhilfswerk zu einem noch größeren
Erfolg zu verh elfem Wir sind überzeugt,
daß wir damit auch ein Stück von dem tun,
was wir positives Christentum
heißen.

Wir Nationalsozialisten glauben , wen«
wir dort eingreifen , wo es nottut , wenn wir
Notstandsgebiete beheben, wenn wir Krank¬
heiten entschlossen zu Leibe rücken, wenn wir
allen jenen helfen, die der Hilfe bedürfen,
daß wir dann nicht zuletzt im Sinne des
Stifters des Christentums handeln . Deshalb
hat auch keiner ein Recht, sich von diesem
Hilfswerk auszuschlietzen unter Berufung
auf andere Organisationen . (Lebhafter Bei¬
fall .) Der Pfennig,  der dem Winter¬
hilfswerk gegeben wird , wird im Him¬
mel nicht weniger gelten als
die Mark,  die eine andere Organisation
bekommt.

Mit der nochmaligen Aufforderung , alle
Kräfte einzusetzen, die Gebefreudigkeit anzu»
spornen und den letzten Pfennig zu mobili-
fieren , eröffnete Gauleiter Reichsstatthalter
Murr das Winterhilfswerk 1937/38 im Gau
Württemberg -Hohenzollern . Mit dem Gruß
an den Führer und dem Gesang dex natio¬
nalen Lieder schloß die Feierstunde.

Ueber 12  Millionen kamen
zusammen

Das WHW . 1938/37 im Gau Württemberg-
Hohenzollern

Stuttgart , 12. Oktober.
Im Winterhilfswerk des deutschen Volkes

1936/37 betrug im Gau Württemberg -Hohenzol-
leru die durchschnittliche Betreutenzahl
302 845 --- 10,94 v. H. der Gesamtbevölkerung,
gegenüber 372 567 im Vorjahr . Im ersten WHW.
1983/34 war sie 465 122 -- 16,8 v. H. der Be-
völkerung . Für die Arbeit stellten sich insgesamt
66 885 Hilfskräfte  zur Verfügung . Davon
waren 28 551 ständige Hilfskräfte (206 Ange¬
stellte, 17 582 Politische Leiter und NSD .-Walter
und 10 763 WSW .-Selierl und 88 334 aeleaent-

liche Helfer und Sammler , d. h. nur 0,72 v. H.
aller ständigen Kräfte waren angestellt und ü»
soldet.

TaS gesamte Spendenaufkomme»
betrug 12 277 107.40 (Vorjahr 10 922 000) RM ..
somit i. I . 1936/37 12.41 v. H. mehr , darin Sach¬
spenden 3 564 576.88 (Vorjahr 3 275 729,51 ) RM.
und Geldspenden 9 212 530,12 (Vorj . 7 646 292,28^
NM ., also allein an Geldspenden  RM.
I 566 237,84 ober 20.36 r . H. mehr als 1935/38.
Sie verteilen sich wie folgt auf : Opfer von Lohn
und Gehalt 2 545 869,99 RM ., Spenden von Fir¬
men, Organisationen und Einzelpersonen 2 781 223
RM ., Neichsgeldsammelliste 436 094,24 RM ., Büch¬
sensammlung 3112,12 NM .. Eintopispenden
I 522 706.81 RM ., Reichsstraßen - Sammlungen
1 391 600,72 RM ., Reichsveranstaltungen 58 965,34
RM ., Tag der nationalen Solidarität 321 644,66
RM ., Tag der Deutschen Polizei 98 076 .47 RM-
Sonstige '53 236.77 RM.

Die Gesamtzahl der verlausten Abzeichen
1936/37 betrug 5 846 328 Stück, das sind 2 172 245
Abzeichen mehr  als 1935/36.

Die Spendenverteilung  ergab folgende
Ziffern : Kartoffeln 174 600 Ztr . im Werre von
783 500 RM ., Mehl 25 800 Ztr . >m Werte von
579 750 NM .. Fische und Fisch-Konserven 6682
Zentner im Werte von 398 865 RM., Gemüse
und Gemüsekonserven, Feldfrüchte 8582 Ztr . im
Werte von 90 437 RM., Nudeln und Eierteig¬
waren 4573 Ztr . im Werte von 227 676 RM.,
Grieß. Reis. Grünkern , Haserflocken usw. 5013
Zentner im Werte von 158166 RM. Um ein
Bild von den angeführten Mengen zu bekommen,
ist zu vergleichen, daß mit den Kartoffeln, 500
Waggons, die Oberämter Balingen und Eßlingen
ein ganzes Jahr versorgt werden könnten mit
5 Ztr . je Haushalt.

Einen recht erfreulichen Umfang nahmen die
Pfundspendesammlungen  an , es wur¬
den 1 146 086 Pfund im Werte von 378 SOO RM.
gespendet. An Kohlen  wurden verteilt 475509
Doppelzentner im Werte von 1 421 670 NM ., das
find 2378 Güterwagen . Kleidung und
Wäsche  wurde 1936/37 verteilt im Gesamtwert
von 3 198 490 RM.

Im Rahmen des letzten WHW. wurden sür das
Hilfswerk „Mutter und Kind" 502430 RM.
ausgegeben. Erwähnenswert ist die hauptsächliche
Gliederung der Betreuten:  Landwirt¬
schaft etiva 10 v. H.. Industrie . Haiidwerk und
Gewerbe zirka 48 v. H., Altenunterstützungen
rund 25 v. H. der Gesamtzahl. Den größten
Hundertsatz stellen natürlich die kinderreichen Fa¬
milien. Interessant ist, daß die Bekenntnisse
ziemlich entsprechendihrer Stärke betreut wurden,
nämlich Evangelisch 61,78 v. H„ Katholisch 35,50
v. H. der Gesamtzahl, der Rest umfaßt die kleinen
Gruppen.

Das Winterhilfswerk 1936/37 war auch im
Gau Württemberg -Hohenzollern wie im ganzen
Reich materiell und ideell ein stolzer
Erjolgl

„EMiens Einheit ist unantastbar"
Francos Appell an die Welt — Burgos feiert den „Tag - er Rasse"

Vurgos , 12. Oktober . Das nationale Spa-
nien beging am Dienstag mit einer Begei¬
sterung und einer Teilnahme der Bevölke¬
rung wie in keinem Jahre zuvor das Fest
der Nasse. Die Hauptfeier fand in Burgos
im Beisein des Staatschefs General
Franco,  des deutschen und des italieni.
schen Botschafters sowie sämtlicher Mitglie-
der des Regierungsausschusses statt.

Unter stürmischem Beifall der Menge sagte
General Franco : „Wir wenden uns an die
Regierungen der Welt und an die Länder,
die den Geist im nationalen Spanien und
den Sinn unserer Freiheitsbewegung nicht
kennen, und die von Gebietsabtre¬
tungen  in Spanien sprechen. Solche Nach¬
richten sind falsch  und haben ihren Ur¬
sprung bei den Freimaurern und den inter¬
nationalen Geheimorganisationen . Die Macht¬
haber von Valencia sind es gewesen, die den
berüchtigten Vertrag von San Sebastian
abschlossen, laut dem Marokko und die Ba¬
learen ausländischen Mächten angeboten
wurden , um damit Spanien auseinanderzu-
reitzen und zu zerstören. Die ausländischen
Regierungen brauchen keine Sorge zu haben:
Spanien wird selbst dafür sorgen , daß sein
Lebensraum nicht aufgetcilt oder verkleinert
wird . Auch wird es seine Selbständigkeit nie
und nimmer aufgeben.

Der Fanatismus der Jugend ist die beste
Garantie sür die Unantastbarkeit der spa»
nischen Selbständigkeit . Möaen die 5>our :' a-

listen aller Welt , mögen ausländische Stu-
dienkommissionen zu uns kommen und unsere
Jugend anschauen . Alle Ausländer , die zu
diesem Zwecke nach Spanien kommen , wer¬
den alle Erleichterungen erhalten , um sich
ein objektives Urteil bilden zu können . Das
große und neue Spanien gehört einer rit¬
terlichen Rasse  an . Die Anarchie,
welche im bolschewistischen Spanien herrscht,
und die Ordnung und Zufriedenheit bei uns
können auch demjenigen nicht verborgen
bleiben , der . mit allen Vorurteilen behaftet
das nationale Gebiet besticht."

Lücherlicher Blust Vnlenrias
London, 12. Oktober. Valencia hat am

Montag die englische Regierung in Form
einer Note wissen lassen , daß es bereit sei,
alle ausländischen Freiwilligen
zurückzuziehen.  Diese scheinheilige Mit¬
teilung der Valencia -Bolschewisten wird von
der Berliner Presse einhellig als großer
Bluff  gekennzeichnet . Die „DAZ " erklärt:
Als die kritische Admiralität die Falschmel¬
dung von dem U-Bootangrisf auf den
„Basilisk " herausgab , fand Valencia prompt
den Torpedo angeblich italienischen Ur¬
sprungs . Um einen ähnlichen Schwindel
handelt es sich jetzt in der Freiwilligenfrage.
Es gibt dort keine Regierungsautorität , die
die Durchführung einer solchen Aktion garan¬
tieren könnte . Das Lob, das die englische
Presse nun der Valencia -Regierung erteilt,
finden wir komisch.
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SluOlattrr gegen Moskau in Sibirien
Lizevbsrlckt 6er 145 - k r s s , e

SS . Moskau , 12 . Oktober . In großer Auf.
machung berichtet die Moskauer Presse über
angebliche neue „Sabotageakte "' in Sibirien.
Ihre besondere Wut haben in der Gegend
von Tomsk in Massen verbreitete Flugblät¬
ter erregt , die in scharfer Form gegen das
Moskauer Regime Stellung nahmen . Es
wird behauptet , die Flugblätter hätten den
Stempel der Stadtsowjets  getra-
gen. Natürlich wird auch diesmal wiederum
eine energische Aktion gegen die sibirischen
Saboteure gefordert, gegen die „ein Exem-
pel statuiert " werden soll.

Moskau gebärdetM „demokratisch"
Moskau. 12. Oktober. Durch Verordnung

des Zentralvollzugsausschusses werden die
seit langem vorbereiteten „Wahlen"  zum
Obersten Rat der Sowjetunion auf den
12. Dezember festgesetzt, zugleich wurde der
Dienstag als der offizielle Beginn der
„Wahlkampagne " erklärt . Diese Meldung
entbehrt nicht eines gewissen Reizes, wenn
man sich daran erinnert , daß sich der Bol¬
schewismus lange Jahre als der geborene
Feind der „Demokraten" europäischen Stiles
ausspielte und die „Diktatur des Proleta¬
riats " proklamierte.

Korrupter LandwIrtschaMksmmisW
Ligenderiebt 6er !48 - ? rs8se

SS . Moskau , 12 . Oktober . Dem gegenwärti-
n Volkskommissar für die Landwirtschaft,
scher « ow , wird seit einiger Zeit eben¬

falls Sabotage vorgeworfen. Er soll an den in
der sowjetruffischenLandwirtschaft herrschen¬
den katastrophalen Zuständen schuld und vor
allem für den schlechten Zustand der Maschi¬
ne» - und Traktorenstationen verantwortlich
sein. Wie von gut unterrichteter Seite verlau¬
tet, ist täglich mit der Absetzung Tschernows
zu rechnen. Im Kreml wird jedenfalls bereits
ein Nachfolger für ihn gesucht.

Sie SuAmn-SauMM vor demM
Tokio, 12. Oktober. Die Kwantungarmee

meldet vom innermongolischen Front¬
abschnitt, daß die japanischen Truppen be¬
schleunigt auf Kweisui,  die Hauptstadt
her innermongolischen Suiyuan -Provmz vor¬
marschierten. Der Angriff auf die Haupt¬
stadt erfolge aus nördlicher Richtung von
hem bereits besetzten Wuchuan, einer bedeut¬
samen Handelsstadt am Rande des inner-
mongolischen Steppengebietes aus , von
Westen her entlang der Eisenbahn Kalgan-
Suiyuan und vom Süden her von dem Ort
Puy an der Schansi-Grenze aus . Damit
stehe der Fall dieses bedeutenden chinesi¬
schen Zentrums in der Jnnermongvlei und
und des Ausgangspunktes wichtiger Ver¬
kehrswege nach Norden in die Aeußere Dion-

RMW sWet um
Pressestimmen rund >

Mtssaggero, Rom: Chautemps will offenbar die
französische Haltung noch nicht endgültig sestlegen.
was allerdings den herausfordernden Ton ge¬
wisser unverantwortlicher Kreise, die immer noch
aus eine Katastrophenpolitik ausgehen, nicht ge¬
ändert hat.

Popolo di Roma. Nom: Die italienische Ant-
wort hat die internationale Lage geklärt. Eng¬
land und Frankreich versuchen nicht mehr zu
leugnen, daß es sich beim spanischen Problem in
Wirklichkeit um strategische Mittelmeer¬
sragen  handelt , die ihre nationale oder impe¬
riale Sicherheit unmittelbar betreffen. Man hätte
auch in London und Paris gegen einen Sieg
Francos nichts einzuwenden, wenn es sich nicht
gleichzeitig um einen „italienischen Sieg " han¬
deln würde . Die Ungeduld, die man in den beiden
Hauptstädten Rom gegenüber an den Tag gelegt
hat , erklärt sich durch die Furcht, daß demnächst
auch die Insel Menorca von den Natio.
nalen besetzt  werden könnte. Offenbar sieht
man . es nicht gern daß die von England wäh¬
rend des abessinischen Krieges mit so viel Auf-
wand gebauten Küstenbatterien auf Menorca in
die Hände einer mit Italien befreundeten Nation
fallen. In Rom hält man deshalb gewisse in Eng¬
land lautgewordene Stimmen , wonach die bei-
den Westmächte den Plan einer „friedlichen Be-
jetzung" Menorcas , prüfen , nicht für unbegründet.

Daily Expreß, London: Chamberlain und Eden
werden bei der Kabinettssitzung am Mittwoch eine
vorsichtige Politik  Vorschlägen , um die
Spannung zu vermindern.

Times, London: Es liegt Grund für die An¬
nahme vor, daß in verantwortlichen Kreisen der
Gedanke einer Oesfnung der Pyrenäen-
grenze wieder an Boden gewinnt,
und daß lie französische Regierung beabsichtigt.
England um eine offene Erklärung zu ersuchen,
daß es einen solchen Schritt unterstützen würde.
Aber eine andere Frage überschattet jetzt alle
anderen Erwägungen , nämlich die „Bedro¬
hung der französischen Verbindung s-
Wege  im Mittelmeer ".

Petit Parisien , Paris : Es genügt nicht, wenn
Großbritannien die Grenzösfnung lediglich bil¬
ligt . Es müßte auch der freie Waffenhan¬
del von England und Frankreich nach
Spanien  wiederhergestellt werden. Sonst
würde die Grenzöffnung als eine von Frankreich
allein ergriffene Maßnahme erscheinen, was um
jeden Preis vermieden werden muß, damit Eng¬
land im Falle unvorhergesehener Folgen an
Frankreichs Seite bleiben kann.

Petit Journal . Paris : Der Quai d'Lrsap hat

golei und nach Westen in Richtung Ninghsia
und die nordwestchinesischenProvinzen be¬
vor.

Zu einer Mitteilung , daß drei Kraft-
Wagen der Englischen Botschaft
in China von sechs Flugzeugen japanischer
Herkunst bei Schanghai beschossen  wor¬
den seien, meldet Reuter , die britischen Be-
Hörden in Schanghai hätten den Japanern
von dem Zwischenfall sofort Mitteilung ge¬
macht und zur Antwort erhalten , daß die
Japaner von der Reise der britischen Bot-
schaftsnutglieder nicht unterrichtet
gewesen seien.

„Llilirantülit"gegen Man gefordert
Llgenderiekt cler I48 - ? re,,«

gl. London, 12. Oktober. Der bekannte
englische Labour -Führer Morrison  hielt
am Montag über die Columbia -Radio -Ge-
sellschast eine Ansprache an die amerika¬
nische Oesfentlichkeit, in der er zum Kamps
gegen dsie „Blutdürstigen der Welt " auffor¬
derte. Eine „Quarantäne für den Angreifer-
Staat ", wie sie Präsident Roosevelt verlangt
habe, könne nur in einem Boykott gegep
Japan bestehen, wobei die wirksamsten Büt¬
tel die Sperrung der Kriegsmate¬
rial . und Oelzusuhr  seien.

In England selbst hat die Japan -Hetze
noch mehr zugenommen. Seit einige Chinesen
und Kommunisten am Sonntag vor dem ja-
panischen Botschaftsgebäude eine lärmende
Demonstration  versucht hatten , steht
dieses unter Polizeilichem Schutz. Die Geld¬
sammlung für sanitäre und medizinische Un¬
terstützung Chinas macht ziemliche Fort-
schritte. Diese antijapanische Stimmung
wird von vielen Zeitungen durch Hetzmel-
düngen und ähnliche Manöver ausgestachelt.

KdF-Arlaubsr von Rom nach Florenz
Rom, 12. Oktober. Die 450 KdF.-Urlauber

haben am Dienstag die italienische Hauptstadt
verlassen. Wie bei ihrer Ankunft, waren auch
zu ihrem Abschied zahlreiche Vertreter der
Auslandsorganisation der NSDAP , und des
römischen Dopolavoro auf dem Bahnsteig er¬
schienen. Günther Adam,  der Gauwart der
NSG . „Kraftdurch Freud  e", dankte im
Namen seiner Kameraden für die überaus
herzliche Aufnahme in Rom. Im Auftrag von
Parteisekretär Minister Starace überbrachte
Dr . Puccetti  die besten Wünsche, während
Cianetti,  der Generaldirektor des faschisti¬
schen Jndustriearbeiterverbandes , den deutschen
Arbeitern die besten Grütze ihrer italienischen
Kameraden übermittelte.

Unter den Klängen der Nationalhymnen,
Heilrufen auf Hitler und Mussolini, verließ
der Sonderzug um 13.30 Uhr die römische
Bahnhofshalle. Der Zug bringt die Gäste nach
Florenz,  wo während eines zweitägigen
Aufenthalts die derzeitige Giotto-Ausstellung
und zahlreiche andere Sehenswürdigkeiten das
nächste Ziel der aufrichtig begeisterten deut¬
schen Urlauber sein werden.

seine BerbilldWMge
i die Spanienpolitik

so große Angst, es könnten ihm die Verbindungen
zum Fernen Osten abgeschnitten werden, daß er
den Ueberblick über die Ereignisse überhaupt
verliert.

„ZN vollem Maße MminsiimmliW"
London, 12. Oktober. Der diplomatische

Korrespondent von Preß Association meldet,
daß Außenminister Eden  nach seiner heu¬
tigen Rückkehr ins Foreign Office wahr-
scheinlich den französischen Botschafter Cor¬
bin empfangen  werde , der die Ansich¬
ten der französischen Negierung über die
Lage nach der italienischen Antwortnote dar¬
legen dürfte . Wenn am Mittwoch das Ka¬
binett in Downingstreet zusammentreten
würde, würden die Minister also einen ge¬
nauen Bericht über die französische Auffas¬
sung der Lage vor sich haben. Und was auch
immer der nächste Schritt sein würde, er
werde wahrscheinlich gemeinsam  zwi¬
schen England und Frankreich verabredet
sein und in vollem Maße Ueberein-
stimmung  zum Ausdruck bringen.

Salamanca.  12 . Oktober. Zu dem
Zerstörungswerk, das die in manchen Län¬
dern als „Truppen der republikanischen Re¬
gierung" bezeichneten Bolschewisten in Con¬
gas de Onis anrichteten, werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt: Sämtliche
Wohnhäuser wurden mit Hilfe von Spreng¬
stoffen und Benzin in Brand gesteckt. Die
öffentlichen Gebäude wurden mit Dynamit
unterminiert  und in die Luft ge¬
sprengt. Die Zahl der von den Roten er¬
mordeten Einwohner steht noch nicht genau
fest, jedoch ist sie sehr hoch. Viele rechts¬
stehende Personen wurden lebendigver¬
brannt.  Unter den Trümmern der Häu¬
ser sind von mit den Ausräumungsarbeiten
beauftragten Kolonnen die schrecklich ver¬
stümmelten Leichen von Frauen und Kindern
geborgen worden. Alle in den Privathäusern
und Museen befindlichen Kunstwerke
wurden in rasendem Haß gegen jede Kultur
in Brand gesteckt.  Die Kirchen sind
ebenfalls ausgebrannt und bieten im In¬
nern ein schreckliches Bild barbarischer Ver¬
wüstung.

Ner Krrzog VM WMsr Sei drr NW
Berlin , 12. Oktober. Das Herzogspaar

von Windsor besuchte am Tieustagvormit-
tag gemeinsam mit Reichsleiter Tr . Ley und
Häuptamtsstellenleiter Selzner die Zen¬
trale der  N S .-V o l ks w o h l f a h r L
und des Winterhilfswerkes am Maybach-
Ufer. Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  gab
dem Herzogvaar von Windsor einen Einblick
in das vielseitige und in der Welt einzig da-
stehende nationalsozialistische Gemeinschafts¬
werk. Im Anschluß daran wurden verschie¬
dene Sportplätze Berliner Betriebe besucht.
Werksiedlungen in Tegel und die Siemeus-
stadt waren am Tienstagnachmittag das
Ziel einer mehrstündigen Besichtigungsfahrt
durch die verschiedenen Außenbezirke Ber¬
lins . Das Herzogpaar äußerte dabei den
Wunsch, einige Familien in ihren
Wohnungen  zu besuchen. Die Führung
durch die Siemens -Siedlungen hatte Her¬
mann von Siemens  übernommen . Den
Abschluß des zweiten Besuchstages in der
Reichshauptstadt bildete eine Besichtigung
des N e i ch s s P o r t f o r u m s . dessen
mustergültigen Anlagen der Herzog von
Windsor als aktiver Sportsmann seine u n-
eingeschränkte Bewunderung
zollte.

Ruft WM zmi LrMWrtMile
München, 12. Oktober. Im Ballsaal der

Münchner Residenz fand Montagabend ein
Empfang anläßlich der Tagung der Haupt¬
versammlung der Lilienthal -Gesellschaft für
Luftfahrt statt , den der bayrische Minister.
Präsident Sieb ert  veranstaltete.

Im Laufe des Abends ergriff u. a. Reichs¬
erziehungsminister R u st das Wort . Am
Schluß seiner Ausführungen verlas Reichs¬
minister Rust unter stürmischem Beifall fol¬
gendes Schreiben an das Präsidium der
Lilienthal -Gesellschast: „In dem Bestreben,
auch weiterhin durch besondere Maßnahmen
im Bereich deutscher Wissenschaft und Er¬
ziehung die Luftfahrtforschung und den hierfür
notwendigen Nachwuchs zu fördern, stelle ich
dem Präsidium der Lilienthal - Gesellschaft
zwei Preise  zur Verfügung, die alljährlich
am Todestage Lilienthals zur Berteilung kom-
men sollen.

1. Lilienthal - Preis  in Höhe von
jährlich 5 0 0 0 R M. Durch diesen Preis
sollen denjenigen deutschen Abiturienten einer
höheren Schule die materiellen Voraus¬
setzungen für das Studium der Luftfahrt¬
technik und -Wissenschaft geschaffen werden,
die auf Grund des Entscheides eines vom
Präsidium der Lilienthal - Gesellschast und
mir gemeinsam zu berufenden Ausschusses
am würdigsten sind, diese Förderung zu er¬
halten.

2. Ludwig ° Prandtl - Preis  zur
Förderung der Flugphysik in Verbindung
mit dem »Flugmodellbau in Höhe von jähr¬
lich 3 0 0 0 NM . Dieser Preis soll an eine
oder mehrere höheren deutschen Schulen ver¬
teilt werden, die die jeweils besten Jahres¬
leistungen auf den genannten Gebieten Nach¬
weisen. Die Entscheidung wird von dem
gleichen Ausschuß getroffen.

Durch diese Stiftungen erhoffe ich eine
wirksame Unterstützung aller Bestrebungen
der deutschen Luftfahrt durch berufslenkende
Unterrichtsgestaltung zu fördern und ihr die
beste Auslese zuzuführen."

Aus Stadt

! Völkische Kurznachrichten
j Italienische Regimenter nach Libyen
! Am Montagabend sind von Neapel au? «st,

vier Infanterie -Regimenter Nr . 60 bi? 63 ^
Libyen ausgefahren . Dies geschieht, wie es kieii-t
aus Politischen Notwendigkeiten, die mit der
sition und der Politik Aegyptens nicht?
tun haben. ^ ^

Großkundgebung in Hamburg
Reichsminister Dr . F r a n k sprach am Monte»,

abend auf einer Großkundgebung der Partei m
Hamburg.  Er gab einen bemerkenswerten
Gesamtüberblick über die Beurteilung , die
nationalsozialistische Deutschland im Ausland „
führt . '

Vittorio Mussolini bei Roosevelt
Präsident Roosevelt empfing am Montagnnch,

mittag Vittorio Mussolini im Weißen Haus wl
Tee. Neun Antifaschisten konnten es nicht unter. >
lassen, vor der italienische» Botschaft wegend„, '
ses Empfangs eine „Protestkundgebung" zu vei, ^
anstalten . i

Kabinettsberatungsstab in Japan
Der Beratungsausschuß des japanischen Staat?,

rates stimmte am Montag der Einsetzung eine?.
Kabinettsberatungsstabes zu. Damit ist ein lang. !
erwogener Plan Wirklichkeit geworden.

SA -Obcrsturmsührcr Nosenburg gestorben
Am Samstag verschied in Magdeburg der Ni,

Obersturmführer Martin Rosenburg an °inn
Verletzung, die ihni im Jahre I960 ein kom-
mu n i st i scher Untermensch  beigebrM
hatte.
Staatssekretär Funk verließ Budapest

Staatssekretär Funk hat am Dienstag nch
viertägigem Besuch die ungarische Hauptstadtv«.
tasten. Er tegte zuvor am ungarischen Heldendü
mal einen Kranz nieder.
Deutsch-französisches Zahlungsabkommen

Die durch die neuen deutsch-französischen Wan«,
und Zahlungsabkommen eingesetzten ständig»
Regierungsausschüsse werden am 26. Oktober i«
Köln  zu ihrer ersten Tagung zusammentrek«.
um die Anlaufperiode der am 1. August in Kraß
getretenen Abkommen zu überprüfen.

General der Flieger Milch in Mailand
Staatssekretär General der Flieger Milch

in Begleitung der Generale Christiansen, M
und Keller zu einem Besuch der international»
Luftfahrtausstellung in Mailand ein.
Jugoslawischer Ministerpräsident in Paris

Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadiv
witsch traf am Dienstagvormittag in Paris 6 ^
Er Unterzeichnete beim Außenminister Delbi
die Erneuerung des französisch-jugoslawisist
Freundschaftsvertrages . :

40 Kommunisten vor Gerich
In Lublin  hat ein umfangreicher Prozeß ge¬

gen 40 Kommunisten begonnen. Die Anklage¬
schrift beschuldigt sie illegaler kommumitiM
Propagandatätigkeit in Polen . Der Prozeß sW
insofern eine Sensation dar , als unter den An¬
geklagten zahlreiche Töchter wohlhaben¬
der Bürgerfamilien  vertreten sind, aller¬
dings meist jüdischer  Abstammung.

Jbn Saud zieht Truppen zusammen
! Jbn Saud richtet zur Zeit längs der Estp

des Transjordanlandes fünf starke Mist
tärPosten  ein , zu deren Verstärkung sortM

z Truppen eintresfen . Diese Truppenansammlungst
machten in Transjordanien einen derartigen E>»-
druck, daß der Kommandant der GrenztrusW i
seine Befehlsstation an die Hedschas-Bahn in da
Nähe der Grenze vorverlegte.

und Land
Nagold , den 13. Oktober 1937

Wenn du über die andern redest, redest
du immer zugleich über dich selbst.

Pförtner.

Schuluugstaguuge « !
für die Propaganda - und Presseamtsleiter j
Unter Leitung von Kreispropagandaleiter i

Könekamp  wurden am Sonntag inNaaold !
und Höfen  Schulungstagungen für die Pro - j
paganda - und Presseamtsleiter abgehalten . Im j
Verlaufe der Schulung sprachen noch der Kreis¬
geschäftsführer , der Kreisschulungsleiter und
der Kreisfilmhauptstellenleiter . Behandelt wur¬
den weltanschauliche Fragen , die Kulturarbeit
der NSDAP , und die für die Versammlungs¬
wellen dieses Winters ergangenen Richtlinien.
Im gleichen Rahmen wird am kommenden
Sonntag 9 Uhr vormittags im „Badischen Hof"
in Calw  eine Schulungstagung für den Kreis¬
abschnitt Calw  abgehalten werden.

Der Kirchmeihmarkt lockt
Wieder einmal wird die Vudenstadt in der

Markt -', und Waldachstraste anfgebaut . Sage
keiner, das sei eine nüchterne Angelegenheit:
etwas von dem, was wir als Kinder auf den
Märkten empfanden , bleibt in uns auch leben¬
dig, wenn wir älter sind. Ich habe hier und
dort gefragt : „Wer kommt mehr zu euch, Mann ^
oder Frau ?" Hier die Antwort : Morgens und -
nachmittags die Frauen , und abends die Män¬
ner , nicht zu vergessen die Jugend !" — Andere j
sagten : „Wenn wir die Männer nicht als Be- !
sucher hätten — einpacken könnten wir ". — i
Kirchweihmarkt ist ein Leben eigener Art . Be-- !
ginnend mit den vielen Leckereien, warmen
Würsten , Haushaltungsgegenständen . Wollwaren,
Schuhen und Wäsche. Unter den Neuheiten-
Verkäufern sind „Kanonen ", denen zuzuhören,
erheitert . Wenn man sie hört : „Meine Herren,
das wird Ihnen nur einmal bei mir geboten,
hier das Neueste von der Leipziger Messe, der
nicht kaputt zu kriegende unverlierbare  s
Kragenknopf !" Das wäre etwas!

Wir halte « de« Rekord wieder!
Die noch größeren Kartoffeln sind gesunde«!
Unser gestriger Aufruf hat den auch hier¬

zulande sprichwörtlichen Bauernstolz genähst
am Abend war uns der Erfolg schon beW
den.

Von Landwirt Adrio  n-Haiterbach ging «es
eine Kartoffel im Gewicht von 1380 Graoi«
und von Gottlob Büxensteiin,  Küfer i»
Iselshausen eine solche mit 1373 Gramm i«
Die Neckarwestheimer Knolle im Gewicht««"
„nur " 1200 Gramm ist also, wie wir vorE
ahnten , aus dem Sattel gehoben. Nun u>>"
sich der Kartoffelexperte an der StuttgaM
Zeitung geschlagen und zufrieden geben müsse«'
Da der Krämer -, Vieh - und Schweinemara
der morgen in Nagold stattfindet , viele Baue"
hierherführen wird , ist anzunehmen , daß
cher von ihnen noch so ein seltenes RieseneM
plar bei sich hat , darüber dann übermorgen

El « Gutedel
Der 19 Jahre alte Ernst Zahn  aus Mi

bronn , der erst vor einem Vierteljahr aus dw
Gefängnis in Mannheim entlassen wurde, «
er wegen Diebstahl 10 Monate zubrachte, M
vor 8 Tagen in einem hiesigen Gasthaus 28M
Der Bursche besaß die Frechheit , am letzten M«
tag das Gasthaus in der gleichen Absicht wies-'
zu besuchen. Als er sich erkannt sah, türmte
wurde jedoch von dem Wirt und einigen East̂
verfolgt , am Stadtacker gestellt und der Een«
merie übergeben.

Viehzählung am 3. Dezember
Auf Grund eines Nunderlasses des Reichs

ernährungsministers für Ernährung und La«
Wirtschaft wird am 3. Dezember eine allg
meine Viehzählung  stattsinden , die stch,
Einzelheiten von den bisherigen Zählungen em
unterscheiden wird . _ -

MM
Kenn Vn Sem Sommer ^

, WHA.-Lm'er Mst , S>V9vo!» unvveutschra
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Seiles - Nr. 238_
28  Fahre im Dienst des Stadtwaldes

Calw. Zn diesen Tagen sind es 25 Jahre , daß
Revierförster Wintterle  im Stadtwald Calw
tätig ist Aus diesem Anlast wurde dem Jubi¬
lar vom Forstamt Hirsau unter Anerkennung
seiner Verdienste um Pflege und Schuh des
Stadtwaldes der Dank ausgesprochen . Für die
Au-Ghrung der Waldmeistergeschäste im Stadt¬
wald überreichte ihm der Bürgermeister der
Stadt Calw ein Geschenk.

Mch 18 Dienstjahren in den Ruhestand versetzt
Aichelberg. Nachdem Obermaschinenmeister

Wacker in der Pumpstation Kälbermühle im
Frühjahr 1037 das 65. Lebensjahr erreicht hatte,
und in den Ruhestand versetzt wurde, nahm der
Vorsitzende Bürgermeister Walz in Altburg Ver¬
anlassung. eine Sitzung des engeren Ausschusses
hieher zu berufen, um den bewährten Beamten
zu verabschieden.

WirtschaftsgruppeEinzelhandel tagt

Frendsnstadt. 12. Oktober. Am Sonntag
wurde hier die A m t s t r ä g e r t a g u,n g
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel für den
Bezirk Württemberg mit einer Beiratssitzung
der Unterabteilung Einzelhandel der Wirt¬
schaftskammer Württemberg -Hohenzollern er¬
öffnet. Es schlossen sich daran Sondertagun¬
gen der Bezirksfachgruppen an.

Am Montagvormittag begann die große
Eemeinschaftstagungder Amtsträger , wobei
vor 200 Teilnehmern die Fragen des Berufs-
standcs im allgemeinen behandelt wurden.
Es sprach dabei der Referent für Fragen des
Einzelhandels im Reichswirtschaftsminifte-
rimn, Ministerialrat Dr . M ichel über das
Einzelhandelsschutzgesetz, über dessen Anwen¬
dung und Fortbildung . Er stellte diesem Ge¬
setz, das im Mai 1933 erlassen wurde, den
Zustand gegenüber, der früher herrschte, als
es für den Einzelhandel noch keinerlei Schutz
gab. Weiterhin betonte er die Wichtigkeit des
Einzelhandels als erstes Glied in der Ver-
brauchslenknngund nahm anschließend zu
den einzelnen Punkten des Einzelhandels¬
schutzgesetzesStellung , in dessen Vordergrund
eine wirklich ausreichende Ausbildung des
Einzelhandels steht, das unbedingte Vor¬
handensein der sachlichen Kenntnisse, der cha¬
rakterlichen, politischen und finanziellen Zu¬
verlässigkeit und außerdem das Hochhalten
der Berufschre und des Berufsethos . Er
schloß seine Ausführungen mit der Feststel¬
lung, daß so erstmals Ordnung im Einzel¬
handel geschaffen worden sei und der Weg
srei sei für den geprüften Fachmann.

Lberregierungsrat Mosthaf,  der Leiter
der Preisbildungsstelle beim württembergi-
schen Wirtschaftsministerium , behandelte am
Nachmittag die Fragen der Preisbildung
und der Preisüberwachung . Er ging aus von
der sehr durchdachten und sorgfältig aus¬
gestalteten Organisation des gesamten
Preisüberwachungswesens und zeigte, wor¬
aus es im einzelnen ankommt.

Dr. Todt besuchte Pforzheim
Pforzheim, l2 . Oktober. Am Montag¬

nachmittag traf der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Tr . Todt,  hier ein-
Er wurde im Rahmen einer außerordent¬
lichen Natsherrensitzung von Oberbürger¬
meisterK ü r z herzlich empfangen. Dabei
wurden Dr . Todt , der gebürtiger
Psorzheimer  ist , heimische Erzeugnisse
in Gestalt zweier silberner Leuchter über¬
reicht. Generalinspektor Dr . Todt dankte
herzlich für die ihm zuteil gewordenen
Ehrungen und trug sich in das Goldene
Buch der Stadl ein. Nach der Begrüßung
Md ein Rundgang durch das Neuchlin-
Museum statt.

Württemberg
Zer KantinemiMMr Maßt-

Stuttgart, 12. Oktober. In der Nacht zum
lLienstag wurde der Einbrecher festgenommen,

in letzter Zeit auf den Degerlocher

Spielplätzen cportplatzkaniinen erbrach, sich
dort während der Nacht häuslich einrichtete,
zum Teil auch abkochte und alles, was stehlens¬
wert war, nutlaufen ließ. Durch Sonderstrci-
fen ist es gelungen, den Dieb auf frischer Tat
in einer Kantine des Stuttgarter Turner-
bundcs zu fassen, und zwar gerade in dem
Augenblick, als er sich eine Mahlzeit
b e r ê i t e n wollte.  Der Festgenommencist
der 25 Fahre alte ehemalige Fürsorgezögling
Alfred Hüstle aus Kirchheim m T. Hüstle ist
vielfach vorbestraft und erst vor sieben Wochen
aus der Strafanstalt entlassen worden.

Wieder ein Rassesrhünder verurteilt
Stuttgart, 12. Oktober. Die Große Strafkammer

verurteilte den 45jährigen verheirateten Volljuden
Sergius Meise!  aus Riga , wohnhaft in Stutt¬
gart , wegen eines Verbrechens der Rasseschande
zu einem Jahr zwei Monaten Zucht¬
haus.  Der Angeklagte hatte im Jahre 1933 mit
einem heute 29jährigen arischen Mädchen , dem er
verschwieg , daß er Jude ist, intime Beziehungen
angeknüpft und diese auch nach Erlaß der Nürn¬
berger Gesetze bis zum Herbst 1936 fortgesetzt . Er
versuchte zwar zu leugnen , konnte jedoch an Hand
bestimmter Tatsachen einwandfrei überführt wer¬
den . Der Angeklagte , der im Jahre 1928 eine acht¬
monatige Gefängnisstrafe wegen Betrugs erlitten
hat , wurde in der Verhandlung charakterlich auch
noch durch die Tatsache beleuchtet , daß er sich vor
Dritten rühmte , ein 19jähriges arisches Mädchen
seines Betriebs unter Alkoholverabreichung um
ihre Unschuld gebracht zu haben . Auch wurde er
als der moralisch Schuldige an einem Mein¬
eid  gebrandmarkt , der eine andere Angestellte
seines Betriebs vor das Schwurgericht brachte.

Die LMMauMM imldtt
Die italienischen , ungarischen und deutschen

Militärkapellen spielten auch am Montagabend
vor Tausenden von Zuhörern in der Stadthalle.
Dieser Erfolg ist besonders auch deshalb zu be¬
grüßen , »veil der Ertrag dem WHW . zugute
kommt . Die Militürmusiker haben am Dienstag¬
abend Stuttgart verlassen.

In der Neichsausstellung „Schule und Lust-
iahrt " in der Schwabenhalle hat das bekannte
Messerschmitt -Reiseflugzeug llls 108 „Taifun"
Ausstellung gefunden . Diese Maschine flog dieses
Frühjahr in zwei Tagen durch ganz Europa,
wobei alle Staaten berührt wurden.

Beim lleberschreiten der Fahrbahn wurde ein
73 Jahre alter Mann von einem Personenkraft¬
wagen angefahren . Er erlitt eine Kopfverletzung.
- Auch ein 78 Jahre alter Mann wurde bei der

Ueüerquerung der Straße von einem Lastkraft¬
wagen erfaßt und so schwer verletzt , daß er kurz
nach seiner Einliesernng ins Krankenhaus ge¬
storben  ist . — In Degerloch  fuhr ein
Motorrad auf einen dort aufgestellten unbeleuch¬
teten Anhänger eines Personenkraftwagens . Der
30 Jahre alte Lenker und sein 24 Jahre alter
Beifahrer wurden verletzt.

Heiibronn, 12. Oktober. Am Montag fuhr
ein auswärtiger Kraftradfabrer mit Äozius-
sahrer einem die Karlstraße stadtauswärts
fahrenden Personenwagen in die linke Flanke.
Durch den heftigen Aufprall stürzte der Per¬
sonenwagen um. Der Krastradfahrer wurde
beim Aufprall zuerst gegen den Personen¬
wagen und dann auf die Fahrbahn geschlen¬
dert, wobei er so starke Verletzungen davon¬
trug, daß er noch auf der UnsallsteÜe verschied.
— Ein anderer Verkehrsunfall, der einem
sechsjährigen Jungen das Leben kostete, er¬
eignete sich am Montag in der Austraße. Der
Junge blieb beim Anfahren eines Paketkraft¬
wagens der Reichspost auf dem Trittbrett
stehen, sprang während der Fahrt ab, stürzte,
und wurde vom rechten Hinterrad überfahren,
so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
DMMl mit der Bremst verwWelt

Ravensburg , 12. Oktober. Am Dienstag¬
nachmittag ereignete sich hier ein Autounglück,
das ein Todesopfer forderte. Ein mit zwei
Frauen besetztes Personenauto stieß in großer
Geschwindigkeit mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen. Die Lenkerin des Personenkraft¬
wagens hatte offenbar statt auf den Brems¬
hebel auf den Gashebel getreten. Die Karosserie
des Personenautos wurde ans der rechten
Seite völlig aus gerissen.  Die mit¬
fahrende Witwe Widmer  aus Friedrichs-

Hafen wurde herausgeschleudert und fiel so
unglücklich vor die Räder des Lastkraftwagens,
daß ihr der schwere Lastzug über den Kopf hin¬
wegging . Die Frau wurde auf der Stelle ge¬
tötet. Die Lenkerin des Autos erlitt Kopf¬
verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich
sind.

Böblingen, 12. Oktober. (Zwei Diebe
gefaßt .) Hier wurde nachts in das Büro
des Zimmergeschäftes Mehl  eingebrochen.
Die Täter durchsuchten alle Behältnisse nach
Bargeld und stahlen schließlich eine Schreib.
Maschine im Wert vom etwa 120 RM. Es
handelt sich um zwei Burschen aus Böblin¬
gen im Alter von 18 und 26 Jahren . Bei
der Vernehmung konnten ihnen noch zwei
weitere Einbrüche nachgewiesen werden.

H Schwarzes Brett

l mi» j

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft hält am

Donnerstag , den 14. 10. von 11 bis 12 Uhr eine
Sprechstunde ab auf der Dienststelle der DAF.
Nagold — Altes Postamt.

Deutsche Arbeitssront
Fachgruppe Hausgehilfinnen

Heute abend 20.30 Uhr Heimabend.

Letzte Nachrichten
Kriegsmüdigkeit bei den Bolschewisten. Der
Zusammenbruchder Aragon-Ossensive lähmt die

Rote Front
Sataman  ca . Ueberläufer aus dem bolsche¬

wistischen Lager berichten von der Kriegsmüdig¬
keit, die angesichts der Erfolglosigkeit der Ara-
con-Osfensive die roten Kämpfer ersaßt hat.
Man habe 20 000 Mann eingesetzt und ihnen
versprochen, daß Saragossa in wenigen Tagen
erobert werde. Infolge des völligen Mißlingens
aller Anstrengungen habe die bolschewistischen
Milizen Enttäuschung und Niedergeschlagen¬
heit erfaßt. Auch die katalanische Bolschewisten-
Prcsse gebe ihrer Unzufriedenheit mit der mili¬
tärischen Lage offen Ausdruck.

24 bolschewistische Flugzeuge am Dienstag
abgeschossen

Salamanca,  An der Aragonfront fanden
am Dienstag heftige Luftkämpfe statt, in deren
Verlauf die nationalen Flieger 24 feindliche
Apparate abschsfsen und 9 schwer beschädigten.

Die bolschewistischen Flieger erschienen zuerst
mit Bombenflugzeugen, die von 20 Jagdflie¬
gern begleitet wurden. Bon diesen wurden 7
Apparate abgefchofsen. Einige Stunden später
erschienen abermals 30 bolschewistische Flugzeuge,
denen die Nationalen einen Lustkampf lieferten,
in dessen Verlauf weitere 17 Apparate abgeschof-
sen wurden.

Die nationalen Flieger verloren demgegenüber
nur vier Maschinen.

Neue Mutzen in Palästina erwartet
Jerusalem , 12. Oktober. Zum erstenmal

griff die Palästina -Regierung in ihrer an
Unruhen so reichen Geschichte mit Not¬
standsmaßnahmen  durch . Ueber die
ganze Gegend des Tales Tawahin bei der
nordgaliläischen Stadt Sased wurde ein
Ansgehverbot  für Tag und Nacht aus
unbestimmte Zeit verfügt. Auch alle in die¬
ser Gegend liegenden Dörfer werden von die¬
ser Maßnahme betroffen. Man nimmt an,
daß eine Planmäßige Abriegelung und
Durchsuchung durchgeführt werden soll im
Hinblick auf die Gerüchte, die den erneu¬
ten Ausbruch von Unruhen  um
Mitte Oktober prophezeien. In einem der in
dem genannten Gebiet liegenden Dörfer
wurde unmittelbar vor dem Gerichts¬
gebäude ein arabischer Torfschulze von un¬
bekannten Tätern niedergeschossen.

Beirut , 12. Oktober. Am Tienstagvor-
mittag wurde der amerikanische General¬
konsul in Syrien , Marriner,  erschossen.
Tie Bluttat geschah, als Marriner morgens
sein Konsulat betrat . Der Mörder , ein
35jähriger , aus Amerika eingetrosfener Ar¬
menier , streckte ihn durch acht Schüsse
nieder. Marriner war sofort tot. Polizei¬
beamte konnten den Täter verhaften. Der
Ermordete, der sich erst seit März vorigen
Jahres auf seinem Posten in Beirut be' and,
war der Senior der amerikanischen diplo¬
matischen Vertreter in « Prien.

HZ.-Ges. 18/401
Der Heimabend für Schar 1, Luftsportschar

und Motorschar fällt heute abend aus . Geff.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkk

vom Dienstag, 12. Oktober
Auftrieb:  21 Ochsen, 150 Bullen , 237 Kühe,

86 Färsen , 792 Kälber , 920 Schweine.
Preise:  Ochsen a) 42—44, b) 38—40, c) 35;

Bullen a ) 40—42, b) 38; Kühe a ) 39—42, b) 33
bis 38, c) 25—32, d) 15—24; Färsen a ) 40—43,
b) 36—39, d) 32 ; B Andere Kälber a ) 60—65,
b) 53—59, c) 44—50. dl 31—40 ; Schweine a ) 54,5,
b 1) 54,5, b 2) 54,5, c) 53,5, d) 50,5, e) 50,5, f) —.
g 1) 54,5, g 2) 52,5.

Marktverlauf : Großvieh : a-Kühe , a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in
den übrigen Wertklassen langsam . Kälber mäßig
belebt , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
12. Oktober . Ochsensleisch 1) 75—78: Bullenfleisch
1) 72—75, Kuhfleisch 1) 72—75, 2) 56—63, 3) 43
bis 52; Färsensleisch 1) 75—78; Kalbfleisch 1)
M —97, -2) 70—80 ; Hammelfleisch 1) 86—90,
2) 70—80 ; Schweinefleisch 1) 73. Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen - und Färsenfleisch belebt . Kuh-
ileisch ruhig . Kalbfleisch mäßig belebt . Hammel¬
fleisch mäßig belebt . Schweinefleisch lebhaft.

Viehpreise . Aalen:  Farren 350— 487, Kühe
175—480, Kalbeln und Jungvieh 130—520, Käl¬
ber 60—75 RM . — Riedlin gen:  Kalbinnen
370—600, Kühe 400- 480, Ochsen 400—680, Jung-
vieh 120—340 RM . — Schussenried:  Kal¬
beln 570. Jungvieh 170—290 RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 14—23
RM . — Bopsingen:  Milchschweine 16.50 bis
20, Läufer 42.50—46 RM . — N i e d er st e t t e n:
Milchschweine 17—21.50 RM . — Riedlingen:
Milchschweine 20—25, Mutterschweine 140—170
NM . — Schussenried:  Milchschweine 20 bis
23.50 RM.

Pferdcpreise . Niedlingen:  Pferde 400 bis
1360 RM.

Platz vom 12. Oktober . Zufuhr : 200 Zentner.
Preis : Gelbe Sorten 3,40 —3.50 RM ., Kuppinqer
4,40 —4,50 RM . je 50 Kilogramm.

Platz vom 12. Oktober. Zufuhr: 400 Zenter. Preis:
4—4,20 RM . je 50 Kilogramm.

Gestorbene : Johann Georg Schäfer . Gemeinde¬
pfleger a, D ., 76 Jahre , Unterjettin¬
gen / Peter Sindlinger alt , 62 J „ Kayh
Christian Wörner , Landwirt , 69 Jahre , Die¬
le  r s w e i l e r / Johann Georg Bauer . Rent¬
ner , 77 Jahre , Herzogsweiler / Lies-
beth Frey , 21- jähriges Kind des Bäckermei¬
sters Frey , Klosterreichenbach.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2888

Zu» Zeit ist Preisliste « r. 8 gülti«

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

ttausOau veik i 82
seinen ? rsis

Stuttgarter'

^ stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser.  Nagold

Ein Besuch

am Markt lohnt sich!
Sie finden ein reich sortiertes Lager in allen

Aussteuer-Artikeln Kleider-, Mantelstoffen
Betten Schurzstoffen
Gardinen Hemdenflanellen

Trikotagen
Strickwolle
Westen und Pullover

Ein kleiner Posten ungebleichte
Damastabschnitte bekannt billig

gestrickte Herren-Unterhosen Is Männerwesten
mit kleinen Fehlern 5 .60 P. St.

bei

KoltUvk SvNvrwL

170

81r » 88v

in groker ^ usvvskl
preiswert bei 44

SektzL8«dmiailMia
Ragold

Einige getragene 1542

Anzüge
verkauft  im Auftrag preiswert
Gg . Weik , Maß-Schneiderei
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blsntsl , Kleirlsi ' Kleiäsestoffe
OIiristtAll 8 vI >HV» rL

129

Billig zu mkmisen
iBKHelle,!,».Tisch,SWe.
1 Wanduhr, 2 Herreaöber-
zieher, 1 Hochzettsgehrow.

ferner 1545
2schöne gr.SchlaszimmerMer

(für Katholiken passend)

Zu ersr. i. d. Geschäftsstelle d. Bl.

Verkaufe:
1 Bettstelle samt Rost und
Bett ,1eich.Kleiderschrank,
1 Nachtkästchen, 1 Tisch,
4Stühle,Kommode ,ISosa
Küchenschrankchen,
1 Hocker, alles gut erhalten

Zu erfragen bei der Gesch.Stelle
ds . Blatles . 1543

llvrdttAngedvtv
^ussrtvrivrli » « » Httlvr

HVollÄvolLvn
18118 .- 12 -s - « so

Inlett », KvtttkvUvr»
v »« UVI»
kertigv SIstrstLvi»

SvttSolrvr
181. s .»0 3 .4« 2 .80 VrHrotsge»

StrUmplv

Dsmsstv 130ewbrsit
Im 2.20  1 .7« 1.48

VsrUknvi»
vekor »tloi >88taNv
V»rUt » vii cknlvrt.

8vkl « i6limg8l »» u8 Virlvrv stisrklslk.

DsurviriiiLiirtel
Ri6S8VS.ll8Vg.ilI

47 . 42 - » « .- 21 - 17 .S0

LlirUvrkIvlUiiiig
Lvckvll- ll. 8sm «1Il.-w3ll1v1
81rivkk!viävr , alle KrSüsa

LlvrrvuinLiLlvI
soüövs Vorwsv

S7 - 4S - 87 - S2 .- 2 « -

Mvzslv

81rtvlrklvi «lui »g

Llvtüvrstokkv
Arössts ^.uscvsiil

1 w 4 - 2 .8V 1.» » t .2S Holle formell

SvdLIvr SvNL

lösbodoktrsks

Einige Zentner gebrochene

Bohnüpfel
und Langstiel

sowie gesundes

Moftobst
kann abgeben.

Zaiser»  Marktstraße 14

Gebrauchte , frisch vom Wein
entleerte , sowie neue

empfiehlt 1548

3ohs. GuteLunst
Küfermeister , Nagold.

2ur UoslbeietluitA

kitriMk Illlnige Kelnrnelitdekk
ru verwenden. Im Kampfe AeZen du8 Ver¬
derben von dto8t sind XitzinZer klü88ißle
keinrucktkeken die be8ten Heller 146

8 tsttt -Vrogerie Nerdert Hviimvl 8ter
blsxold, Lslweibtruke dir. 3 nüclwt dem dlurkt

Auf zur Bude 50 ! — Auf zum Jahrmarkt in Nagold!
Größte Auswahl in Kurzwaren

Nur einige Beispiele : L
1 Fingerhut 5

12 Patenthosenknöpfe 8
36 Metall -Hosenknöpfe 8
1V Stopfnadeln 5
100 Stecknadeln (Glaskopf ) 10
1 Topfreiniger 5

24 Stahlsicherheitsnadeln 10
75 Nähnadeln 10

3 Nadeleinfädler 10
1 Teeseiher 10

12 Haarklemmen 10
1 Muskatreiber 10
1 Schneidermaß 15 u. 10

12 Kragenknöpfe 15
1 R . ä 100 mir. Handfaden 10
1R . 200 mir . Masch.-Faden 10
3 Stopfgarn 10

500 mtr . Maschinenfaden 25
1000 mtr . Masch.-Faden4fach 45
1 Salatbesteck 25, 35

zu billigen Preisen!

1 Paar Straps 25
1 Damengürtel 40
1 Paar Sockenhalter 25,35 50
6 Damenbinden , vierfach 75
100 Reißnägel , pr . 8

36 Stck. Druckknöpfe rostfr . 15
1 Küchenmesser 15
5 Paar gute Nestel 20
1 Rest prima Gummiband 18
3 m Durchziehgummi 15 u. 10
1 Waschlappen 10
1 Waschhandschuh 15
1 St . Rasierseife 10 ». 25

1 Frisierkamm 25
10 Rasterklingen 25
3 P . Lederriemen v. Fell 30
1 gr . P . Geldbeutel echt

Leder 10. 25, 50. 75, 100
1 P . Hosentr . 35. 50. 75. 100

I5S3

°̂ g« °F °°hn^ von Christian Maier . Stuttgart
Bude 50! Großer Stand vor der Apotheke

Ser SlllWrter VolWizsr
kommt wieder zum Markt RaM mit vielen billigen

Haus - und Küchengeräten : ' «28
3 große Trinkgläser 35 iZ, 1 Henkelglas 25 1 Compottschale
35 Schrubber und Bürsten 35 ^ ,3 Dessertteller 35 3
Kaffeetassen 35 1 Tortenunterlage 35 1 Suppensieb 35
Waschseil von 35 L bis 2.50 -ü , i Springform 24 cm. 35
rostfreie Messer 25 und 35 1 Salatbesteck 35 3 verzinnte
Löffel 35 1 Kleiderhalter 3 teilig 35 Besteckkasten 35, 50
und 60 1 Bund Rührlöffel 35 ^ und noch vieles andere.

Mein Stand befindet sich immer vor der
Redaktion des „Gesellschafters"

Ehr . Wiesenaue  r, Stuttgart -Zuffenhausen , Bahnhosstr . 78

Billige Trikotwaren und doch Qualität am Markt in Nagold!
am Verkaufsstand der Fa . Th . Ruf,  Winterlingen Wttbg.

— Herstellung im eigenen Betrieb —
Einen großen Posten Kinderschlüpfer von 35 und 50 ^ an
Damenschlüpfer in Mako nur 70 ^ in Seide nur 1.— -4t. Jnter-
lock weich dehnbar v. 1.— -4t an in warm gef. von 1.— bis 1.50
Mark . Damenhemden weich dehnbar von 1.20 -4t an . in Seide
90 Prinzeßröcke in Seide von 1.50 -4t an , Kinderröcke von
90 H an . Charmeuseröcke nur 1.80 und 2.20 -4t in Seidenfutter
von 2.— -4t an . Kinderhemden von 50 ^ an . Herrenoberhemden,
moderne Muster , eigene Herstellung 3.50 -4t in Seide 4.50 -4t.
Große Posten Herrenhemden und -Hosen, Jacken sowie feine
Damenwäsche in prachtvoller Qualität billig . — Benützen Sie
diese Gelegenheit , kommen Sie an meinen Verkaufsstand und
überzeugen Sie sich selber, er befindet sich vor der Apotheke und
ist erkenntlich an grüner Fahne mit Firma . Achten Sie bitte

auf diesen Namen — er bürgt für Qualität.
Th . Ruf,  Winterlingen (Wttbg .) bei Ebingen

Am Strumpfstand 1 vor der
Kreissparkasfe

kaufen Sie wieder gut und billig 183S
Damen - und Kinderstrümpfe , Herrenfocken , Sportstrümpfe
Herren -, Damen - und Kinde rhandschuhe,  größte Auswahl,
billigste Preise, 1 Posten Mützen , Schals , Babyartikel billig

->».«, Stenn,Pfstand 1aus weiße Fahne

Uvrrvi »siiL »ig 8t« Uv
VI» i>1vl8l « ttkv
U « 8lllii >8loUv

Luis OusMsisn

lvlodsrns H/Iustsruog
ŝ ür stlerbst und Winisr

v. « tsitbeevlil , ktsgvl-k
Tuest - und KLMmgsi - swsbsrs!

1544

vis beritkwtsn

llsülltlslt- üüä Ke«erbe-
»V »» » , »

»ueli mit
Lieliriot-ötiel,

«?döoix " mW»Lülvr-
in var Is - tzvslitst , ra vsbrikxrsissn im vaebgesebäkt bei

«ss » lL « » k
8ieälu»gsveg 1 beim Ltsätbsbvbok

LesiobtiKSU 8is bitte wein Vager
,SS6

Muß ! Landwirte!
Wollen Sie ein

KnljkMMtk-us-n?
So kommen Sie am Donnerstag auf den Markt nach
Nagold . Ich bringe eine große Auswahl.  Beratung und
Prospekte kostenlos. 1538

Tr. Eifele» Sattlermeister, Hessigheima. N.

kmmdei! Mummte! Mitbesitzer!
Nach der reichen Obsternte muß intensive Baumpflege einsetzen und
zwar durch Anbringen des gebrauchsfertigen Raupenleimrings

v . k . ? .

m (für ca. 7 Bäume)
—.65

m (fürca .15Bäume)
1.25

dazu die »Fix -Fertig " -Drahtkordel erleichtert das sachgemäße
Anbinden . — Bei Sammelbestellungen Sonderpreise

« . V . L4I8L « , r « i 42»

Suche
ea. 25  Erdarbeiter
für Baustelle Aliensteig und Berneck zum soforti¬
gen Eintritt 1550

Friede . Ra «, Bauunternehmer, Ebhausen , Telefon 129

Rollen ü 5

Rollen ä lO

Nagold, den 13. Oktober 1937

Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters

August Reichert
erwiesene Teilnahme und Aufmerksamkeiten
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

H Ich binde ^
S die von Ihnen lose aufbewahrten Zeitschriften,
A Broschüren und Lieferwerke zu äußerst niedrigem k
^ Preis . Sie bekommen dadurch neue Freude an A
H deren Inhalt . s

Ihre Bücher
bleiben Ihnen erhalten . Es gibt Einbände für A,
jeden Geschmack und für jedes Einkommen . Ich A
berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos ^

SlMIMMKÜiM.ItWlI"L'L"« A

psckvSgstz
tincl solcbs ,ctis gisudsn , ris gsv/innsn
nictit; und ctis glsnrsnclsn 6sw !nn-
ou55ictitsr>clsr 20. ku6iIZumrIc >itsris
nicbi suZNÜt̂sn . Oscisriiesn 5is ctocti:
out tsrt 2 koLs tölit 5cbor>sin Oswinn,
clsbsi js 2 ttsuptgs ^ inns ru 1 öfiiiiior,,
Svoooo , Zvooov , 200000 , 10 ru
1ÜÜ000 ULW., ctsrum mutig gsv,sgt l
Liskang 1. Xlsrrs 20. u. 21. Obi.

-/g '/. ' /- ' /.
12.— 2«.— Nbl.

js !<Issse . porio l.isiv 36 kpi.

4. svdweiviiei'i
Ztuttgsrl

öös^ tstn s portrebscic Ltuttgort 8111

Most 1
gärt rasch und >
tadellos « tt *

Minaer  ^
ReinzoSt-efev

Verkaufspeümr
Hegels:

8tsck<-l)r«gekleI .»euwelstei;
Lltsestslg :O.OIUer,l-Suisn-pra-

gerls: kr. Scliluwderger, 8od«.-
llrogskls;

Oslterkseli : Lgetlielle. SL

Is . Kernleder-
Treibriemen
in verschiedenen Breiten

gummierte Riemen
Riemenverbinder

1 . klWIHM , » Mit
L a b n k o k 8 1 r u 8 8 6 1^

»i »ll Osioen-

finden Sie gut und preiswert bet
LllllO Nvllllllvi . IWoW

8gl2deriilge
MerAlleMsiil

empkieklt ^

LugviiSodnabvI
Larktstr . 12
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Sie Ausgaben-er DAß
Gauarbeitstagung der Arbeitsfront

Stuttgart , 11. Oktober: Die Deutsche Ar-
beitssront hielt am Sonntag hier eine Gau-
arbeitstagnng ab, die am Vormittag mit
Sonbertaaungen der einzelnen Gaubetriebs,
gememschasten eingeleitet wurde. Am Nach,
mittaq fand m der Liederhalle die Haupt-
kundqebung statt , bei der Gauobmann
Schulz über die Ausgaben und die recht-
liche Stellung der Deutschen Arbeitsfront
lvrach. Er widerlegte dabei jene, die immer
darüber klagen, daß DAF.-Walter ungerecht-
fertigte und störende Eingriffe in die Rechte
der Behörden und der Wirtschaft unternäh¬
men. Ferner ging er auf die Entwicklung
der DAF- seit der Ablösung der Gewerk-
schäften ein. Den Gang dieser Entwicklung,
der durchaus nicht willkürlich, sondern im¬
mer nach dem Willen der Partei ausgerichtet
«wesen sei, müsse man sich immer vor
Augen halten. Als der Gauobmann aus
den Leistungskampsder Betriebe zu sprechen
kam, forderte er den höchsten Einsatz
jedes einzelnen, da die Leistung des Letzten
mitentfcheidend für die Leistung des ganzen
Volkes sei. In der kleinen Zelle, in jedem
Betriebe sei der Nationalsozialismus Prak-
tisch zu beweisen in der Kameradschaft zwi¬
schen Betriebssichrer und Gefolgschaft, und
so könne jeder Betrieb bei gutem Willen ein
Mu st erbetrieb  werden.

Der zweite Redner, Gauamtsleiter für
Handwerk und Handel, Pg . Bätzner,  be-
faßte sich ebenfalls mit den Punkten, die ge¬
wisse„Wirtschaftler" gerne erörtern . Es sei
müßig, die Zuständigkeiten der DAF. zu
untersuchen. Man frage auch nicht nach
der Zuständigkeit der Partei auf allen
Lebensgebieten des Volkes, sie bestehe ja für
alle schon als selbstverständlich. Als der
Gauamtsleiter auf den Sinn der Arbeit ein-
ging, stellte er fest, daß heute glücklicher-
weise jeder seine Kraft und seine Anlagen
richtig und voll einsetzen könne. Jedem
arbeitenden Volksgenossen find im neuen
Deutschland die Möglichkeiten der Entwick¬
lung gegeben. Es ist S a che der Ar¬
beitsfront,  die Menschen zum richtigen,
zum vernünftigen Denken zu erziehen.

zwei gam schwere Zungen abgeurteilt
ktuttgart , 11. Oktober. Die Erste Strafkammer

verurteilte den 26 Jahre alten Markus Köhler
aus Singen  am Hohentwiel wegen dreiund-
fiebzig schweren Rückfalldiebstählen zu der Ge¬
samtstrafe von fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte
hatte in der Zeit von April 1986 bis Mai 1937
in Stuttgart und Umgebung, ferner in Böblingen,
Herrenberg, Tübingen , Ludwigsburg, im Schwarz-
Wald- und Bodenseegebiet und endlich auch in
Mannheim, wo er festgenommen wurde, zur
Nachtzeit Einbruchsdiebstähle hauptsächlich in
Gastwirtschaften und Ladengeschäftenverübt und
zwar oft mehrere in einer Nacht. Dabei fielen
ihm Geld und Wertgegenstände im Betrag von
mindestens 5000 RM. in die Hände.

Der Sljährige verheiratete Wilhelm Först-
ner aus Schwäb , Hall  war im September
vorigen Jahres als gewohnheitsmäßiger Rückfall-
dieb von der Großen Strafkammer zu dreiein¬
halb Jahren Zuchthaus verurteilt und die nach¬
folgende Sicherungsverwahrung angeordnet wor¬
den, Während eines Aufenthalts im Kreiskranken¬
haus Ludwigsburg, wohin er Mitte Februar
zur Sterilisierung verbracht worden war , ent¬
wich er  und konnte erst Mitte Mai wieder er¬
griffen werden. In der Zwischenzeit verübte er
neue Straftaten . In der Nacht zum 17. April
entwendete er aus dem Oberamtsgebäude in
Waiblingen, in das er sich vor Dienstschluß ein¬
geschlichen hatte, nach Anfbrechen verschiedener
Behältnisse Reisepaß- und Führerscheinformulare
sowie eine große Anzahl Stempel und Amtsfiegel
nebst 92 RM. Bargeld . Die Urkunden verwen¬
dete er mit Hilfe seiner Schwester zur Tarnung
eines Motorrads , das er zusammen mit seinem
Schwager gestohlen hatte , um über die Grenze
A sliehen. Die Vierte Strafkammer verurteilte
>hn nun zu fünfeinhalb Jahren Zucht¬
daus  und zehnjährigem Ehrverlust. Dazu wurde
erneut die Sicherungsverwahrung ausgesprochen.

An roter und ein Schwerverletzter
lligenbe riebt cker d! 8 - kre » se

8- Mm, 11. Oktober. In der Nacht von
konntalj auf Montag wurde der Gendarme¬
rie-Abteilung Ulm gemeldet, daß bei Dorn¬
statt auf der Straße ein Toter und ein
Schwerverletzter liegen. Auf Grund der so-
wrt angestellten Ermittlungen ergab sich,
daß sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen
Mein Motorrad und einem Lastkraftwagen
aat Anhänger ereignet hatte . Vermutlich
ssjar der Lenker des Motorrades , der 25-
lahrige Georg Unseld von Jungingen,
"ut solcher Wucht auf den Anhänger des
Lastwagens aufgefahren , daß er tot liegen
°neb. Sein ebenfalls 25 Jahre alter Beifah-
der, Fritz Wild von Jungingen , wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Ein lediger Ulmer Hilfsarbeiter stürzte
wahrscheinlich in angetrunkenem Zu¬
stand aus dem Küchenfenster  seiner
>m dritten Stock gelegenen Wohnung . Er er.
wt durch den Sturz sehr schwere Ver¬
letzungen.

Messerstecherei eines Betrunkenen
b i 8 e n b e r j c b t äer dl8 - ? rezze

?r . Wangen, 11. Oktober. In einer Gast¬
wirtschaft kam es in der Nacht zum Sams.
AL )u Auseinandersetzungen zwischen dem
^irt und einem betrunkenen Gipser. Letzte¬
rer wollte nach Eintritt der Polizeistunde das

nicht verlassen und wurde schließlich
LM Wirt aus die Straße gesetzt. Er schlich

VermliWM lebendige Einheit
Staatssekretär Pfundtner über den Neuausbau der deutschen Verwaltung

Frankfurt a. O., 11. Oktober. Aus Anlaß
der feierlichen Eröffnung einer Venval-
tungsakademie in Frankfurt a. O. hielt der
Staatssekretär im Reichs, und preußischen
Ministerium des Innern , Pfundtner.
am Montag einen Vortrag über den Neu¬
aufbau der deutschen Verwaltung . Er gab
dabei nicht nur einen interessanten Ueöer-
blick über die Verwaltung , sondern ermög¬
lichte auch einen Einblick in die verschiede¬
nen Entwicklungsstadien. Nach einer Ein¬
führung in die Zwecke der allgemeinen Or-
ganisationsgrundsätze der Verwaltung , be¬
faßte sich der Vortragende zunächst mit dem
Verhältnis zwischen Parteiorganisa¬
tion  u n d S ta  a t s v e r w a l t u n g. wo-
bei er auf die inneren Zusammenhänge und
die Sicherung der Einheit zwischen beiden
Organisationen , die gemeinsam dem Volke
dienen und einander ergänzen, hinwies.

Besonders eindrucksvoll waren auch seine
Ausführungen über die Zusammen¬
schweißung von Reichs - und La n-
desverwaltung  zur einheitlichen deut-
schen Staatsverwaltung . Dabei beleuchtete
er für Preußen die Bedeutung der Zusam¬
menfassung der Reichs, und preußischen
Ministerien sowie den Ausbau der Stellung
des Oberpräfidenten in der Richtung auf die
einheitliche Mittelinstanz . Entsprechend
wurde von ihm für die außerpreußischen
Länder die Annäherung des Reichsstatt.

Halteramtes an die später auszubauende ein-
heitliche Reichsmittelinstanz därgelegt.

Staatssekretär Pfundtner wandte sich dann
Fragen der Gemeindeverwaltung
zu. wobei er darauf hinwies , daß auf kom¬
munalem Gebiet nicht nur in der Verwal¬
tung aller deutschen Länder Einheitlichkeit
herbeigeführt sei, sondern daß dort auch der
Grundsatz der E i n h e i t der Verwaltung
bereits volle Verwirklichung gefunden habe.
Der Vortragende legte dar , daß diese Ein¬
heit den wichtigsten verwaltungsresormato-
rischen Grundsatz bilde, lieber alle organi¬
satorischen Maßnahmen stellte er die Neu-
ordnung auf beamtenrechtlichem
Gebiet,  also die Schaffung einer einheit¬
lichen deutschen, nicht mehr nach Reich.
Ländern , Gemeinden und öffentlich- recht¬
lichen Körperschaften aufgespaltenen Be¬
amtenschaft. „In dieser geeinten und von
gleicher Weltanschauung durchdrungenen
Beamtenschaft hat sich der Führer ein ein¬
heitliches Machtmittel geschaffen, aut das er
sich jederzeit in guten und schweren Tagen
verlassen kann."

Ter Vortragende schloß mit dem Gelöb¬
nis , daß die deutsche Beamtenschaft in sich
weiter arbeiten werde, um den ihr vom
Führer gestellten Aufgaben jederzeit ge¬
wachsen zu sein. Er gedachte hierbei ins¬
besondere auch der bedeutungsvollen Mit¬
wirkung der Verwalt unasakademte
bei Erfüllung dieser Ausgaben.

sich aus die Rückseite ves Hauses, zertrüm-
inerte eine Fensterscheibe, und als der Wirt
erschien, bat er ihn, ihm in aller Ruhe etwas
sagen zu dürfen . Der Wirt , der nichts Böses
ahnte, ging auf den Gipser zu. welcher ihm
sofort mit dem Messer quer über
die Nase durch das ganze Gesicht
schnitt.  Der Täter ist geständig und gab
cm. die Tat aus Rache für die Mißhandlun¬
gen begangen zu haben, die ihm dec Wirt
vorher beigebracht hatte.

Der SroManb ohne Slammen
Backnang, 11. Oktober. Die Ursache des

Großfeuers in der Lederfabrik Karl Käß
ist von Beamten der Stuttgarter Kriminal¬
polizei untersucht worden. Es handelt sich
hier um ein Großseuer, bei dem fa st keine
Flammen sichtbar waren.  Nur
weihe Dämpfe und Rauchwolken stiegen aus
dem mit 15 000 Zentner Lohe gefüllten rie¬
sigen Lagergebäude empor. Aus diesem Um¬
stand schließt man, daß in der aufgeschich¬
teten, mehrere Meter hohen Lohemasse an
verschiedenen Stellen durch Selbstent¬
zündung  Brandherde sich gebildet und
die schwelende Glut auf eigenartigen Zick¬
zackwegen Durchbrüche gestutzt hat , ohne sich
zum offenen Feuer zu entwickeln. Durch die
Einwirkung des Wassers find die Lohemassen
ihrer gerbenden Wirkung beraubt worden,
worauf der große Schaden von 300 000
RM. zurückzuführen ist.

LaadjuoendmiißwelterleriM
Zum Besuch der L a n d w ir t s cha s t s -

schulen  richtet Landesbauernführer Ar¬
nold  an die schwäbische Landjugend nach¬
stehenden Aufruf : Die großen Aufgaben, die'
der deutschen Landwirtschaft durch den Vier¬
jahresplan und die Erzeugungsschlacht ge¬
stellt sind, zwingen den Bauern und Land¬
wirt dazu, mit allen neueren Errungenschaf¬
ten der Wissenschaft und Erkenntnissen der
Praxis Schritt zu halten . Aber nicht nur
das Alter, sondern namentlich auch
die Landiuaend  ist darauf angewiesen.

sich mit den Erfordernissen einer neuzeit¬
lichen Wirtschaftsweise eingehend vertraut
zu machen, um den im späteren Leben ge¬
stellten Aufgaben gewachsen zu sein.

Für die Ausbildung der Landjugend ist
es daher eine unbedingte Notwendigkeit, daß
sie neben der praktischen Tätigkeit auch eine
L a n dw ir t s cha f t s sch u l e besucht,
um hierdurch ihr Können und Wissen zu er¬
weitern. Es muß erreicht werden, daß der
weitaus größte Teil unserer Landjugend
durch die Landwirtschaftsschulen hindurch¬
geht, die die Aufgabe haben, die Landjugend
zu lebenstüchtigen, echten Bauern und Land-
Wirten zu »xziehen. Ich rufe deshalb die
Bauern und Landwirte , aber auch die Land¬
arbeiter auf , ihre Söhne an diese Schulen
zu schicken, die Anfang November wieder ihre
Tore öffnen.
Freiwillige für das Regiment SSring

Anfang Oktober 1938 erfolgt die nächste Ein¬
stellung von Freiwilligen im Regiment Gene-
ral Göring (motorisiert ), Standort Berlin.
Alter:  17 bis 25 Jahre , Größe  nicht unter
1,68 Meter.

Voraussetzung  für die Einstellung ist, daß
der Bewerber n) die deutsche Staatsangehörigkeit
(Reichsangehörigkeit) besitzt; b) wehrwürdig ist;
c) tauglich ist; <1) kein Jude oder Mischling ist;
e) gerichtlich nicht vorbestraft und auch sonst un¬
bescholten ist (auch schwebende Gerichtsverfahren
schließen die Einstellung aus ) ; k) unverheiratet
ist; x) die Gewähr bietet, daß er jederzeit rück¬
haltlos für den nationalsozialistischen Staat e>n-tritt.

Dem Bewerbungsgesuch  ist beizufügen:
Lebenslauf, Freiwilligenschein bzw, beglaubigter
Auszug über Seiten 1 und 3 bis 5 des Wehr¬
gesetzes und zwei Paßbilder in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung. Freiwillige des Jahr.
gangS 1915 und jünger« Jahrgänge werden im
April 1938 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienst-
Pflicht herangezogen. Meldeschluß für die Herbst,
einstellung 1938 ist der 15. Dezember 1937. Ge¬
suche, di« nach diesem Termin eintrefsen. können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Für jeden wehrfreudigen jungen Deutschen ist
es eine Ehre und Auszeichnung, wenn er im
Regiment des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Herrn Generaloberst Göring, dienen darf. Die
Besörderungsaussichten und die Möglichkeit der
Weiterverpflichtung auf 12 Jahre sind im Regi-
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ment General Göring für tüchtige Soldaten de-
sonders günstig. Die Freiwilligen können entspre¬
chend der Vielseitigkeit des Regiments General
Göring als Flakartilleristen , Fallschirmschützen,
Kraftfahrer und Reiter Verwendung finden. Ein-
stellungsgesuche sowie die Einstellungspapiere sind
zu richten an Regiment General Göring, Ber¬
lin - Reinickendorf — West 4, Spandauer Weg.

Aufnahme !n die Aufbauschulen
Rach einer Bekanntmachung des Württ . Kult¬

ministers werden auf den Beginn deS Schuljahres
1938/39 in die Aufbauschulen für Jungen und
Mädchen wieder Schüler und Schülerinnen aus¬
genommen, die mindestens sechs Jahre lang
die Volks - oder Mittelschule  mit gutem
Erfolg besucht haben und die in körperlicher Hin¬
sicht, sowie nach ihrem ganze» Wesen sür das
Gemeinschaftsleben im Schülerheim geeignA find.
Schüler aus höheren Schulen werden in der
Regel nicht ausgenommen. Die Jungen dürfen
beim Eintritt in die Schule (Stichtag 1. April
1938) das 14., die Mädchen das 15. Lebensjahr
nicht überschritten haben. Für Unterkunft, Ver¬
pflegung und Unterricht wird je nach der Bedürf¬
tigkeit des Schülers und den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen der Erziehungsberechtigten ein Betrag
im Rahmen von 120 bis 420 RM . für daS Schul-
fahr erhoben, zahlbar in zehn Monatsraten . Ge¬
suche um Zulassung  find bis 1. November
vom zuständigen Schulleiter der Ministerialabtei-
lung für die höheren Schulen vorzulegen. Nähe¬
res ist im „Regierungsanzeiger für Württemberg"
vom 9. Oktober mitgeteilt.

Namensnennung bei SabrerflnA!
Der Neichsführer und Chef der deutschen

Polizei hat angeordnet, daß die Polizeibehör¬
den von nun an auch der Tagespreise
den vollen Vor - und Zunamen  sowie
die Wohnung der Kraftfahrzeug-Führer anzu-
geben haben, die sich nach einem Unfall der
Fahrerflucht  schuldig gemacht haben und
deswegen rechtskräftig gerichtlich bestraft sind.
Ausgenommen bleiben lediglich Fälle, bei
denen besonders gelagerte Umstände eine Aus¬
nahme notwendig machen.

Voraussetzungen für Familiemoochenhilse
Nach dem Gesetz erhalten Wochenhilfe auch die

Ehefrauen von Versicherten, wenn diese Ver-
sicherten in den letzten zwei Jahren vor der Nie-
derkunft mindestens zehn Monate hindurch, ini
letzten Jahre vor der Niederkunft aber mindestens
sechs Monate, auf Grund der Reichsverficherung
gegen Krankheit versichert waren, wobei ein ein¬
heitlicher Zusammenhang der zehn bzw. sechs
Monate nicht erforderlich ist. Es ist auch gleich-
gültig , ob der versicherte Ehemann bei einer
Pslichtkrankenkasieoder bei einer Ersatzkasse ver¬
sichert war , auch die Mitgliedschaft bei mehreren
Kassen hintereinander genügt. Voraussetzung ist
aber P f l i cht Mitgliedschaft für den Leistungs¬
anspruch, nicht dagegen genügt für die Familien¬
wochenhilfe freiwillige Versicherung. — Im vor¬
liegenden Falle war der Ehemann der Wöchnerin,
ein selbständiger kleiner Handwerker, von Ende
1933 bis Mitte 1935 freiwilliges Mitglied einer
Eisatzkasse gewesen, anschließend hatte er sich der
AOK. als freiwilliges Mitglied angeschlossen. Er
hatte daher gegen keine der beiden Kaffen eim»
selbständigen Anspruch auf Wochenhilfe für seine
Frau . Dagegen steht ein solcher Anspruch dem
Vater der Wöchnerin, dem MaschinensetzerB„ der
bei einer Ersatzkasse pflichtversichert ist. gegen
die-e Kasse zu. Die Wöchnerin U. teilt nämlich
mit ihrem Ehemann die häusliche Gemeinschaft
ihrer Eltern , weil sie, wie sie glaubhaft versichert
hat, infolge des geringen Verdienstes des Ehe¬
mannes nicht in der Lage ist. einen selbständigen
Haushalt zu führen. Dieser Zustand hat durch¬
gehend seit ihrer Verheiratung , also jedenfalls
bereits vor ihrer Niederkunft, bestanden. Es würde
sogar genügen, wenn der versicherte Vater in der
häuslichen Gemeinschaft der Wöchnerin leben
würde, deren Ehemann nicht Kaffenmitglied wäre
oder infolge noch nicht erfüllter Karenzzeit noch
keinen Anspruch auf Wochenhilse sür seine Ehe¬
frau hatte.

Ein Saukalenber für das nüKste Fahr
Zum erstenmal erscheint für das Jahr

1938 ein offizieller Gaukalender des Gaues
Württemberg -Hohenzollern. Der Kalender
gibt in vielen vorzüglich gelungenen Aufnah¬
men ein eindrucksvolles Bild der schwäbi¬
schen Bevölkerung bei ihrer Arbeit und Frei¬
zeit, zeigt die großen schwäbischen Industrie-
Werke, den schwäbischen Handwerker, die ge-
wattigen Bauwerke des Dritten Reiches
u. a . m. Gauleiter Reichsstatthalter Murr
hat diesem Kalender ein Vorwort voran¬
gestellt, in dem er u. a. sagt: „Unsere wirrt»
tembergischen Parteigenossen und das ganze
schwäbische Volk erhalten für das Jahr 1938
einen Gaukalender gewidmet. Er soll Zeug¬
nis ablegen von der Arbeit in unserem Gau,
von der Schönheit schwäbischer Landschaft
und von den Menschen, die als Arbeiter an
den Straßen Adolf Hitlers oder als Bauer
auf eigener Scholle, als Ingenieur im Werk
oder als Arbeiter der Stirn in stiller Pflicht¬
erfüllung am Werk des Führers mithelfen."
Zweifellos wird jeder Volksgenosse an diesem
Gaukalender Freude finden. Er wird in den
kommenden Wochen in sämtlichen Kreisen
vertrieben werden.

Neue Mittel für Kleinsiedler
Die neuen Bestimmungen über die Kleinsied¬

lung, die eine durchgreifende Vereinfachung und
Erleichterung bringen, hat der Reichsarbeitsmini¬
ster den NachgeordnetenBehörden mit einem Be¬
gleiterlaß übermittelt , in dem er seststellt, daß die
Reichsregierung in der Kleinsiedlung nach
wie vor die beste S ie d l u n g s f o r m für die
werktätigeBevölkerung  sieht. Die größt-
mögliche Durchführung der Kleinsiedlung sei so
wichtig und vordringlich, daß alle Hemmungen
zum Wohl des Bolksganzen überwunden werden
müßten. Dies gelte namentlich auch für die
La n d k>e scha f f u n g. für die den Bewilligungs¬
behörden jetzt allgemein weitgreifende Befugnisse
einschließlich der Enteigung übertragen würden.
In erster Reihe soll Land der öffentlichen
Körperschaften  in Anspruch genommen wer¬
den. Der Minister kündigt den Erlaß allgemeiner
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Richtlinien für dl« Erschließung von Wohn- und .
Siedlungsgebieten au . Er weist darauf hin, daß §
die Frachtermäßigung für Baustoffe  -
der Kleinsiedlung ebenso wie die Fahrpreis - !
«rmäßigung für Kleinsiedler ver - !
längert  worden ist und bittet die zuständigen'
Stellen , nunmehr alles daran zu setzen, um die
Kleinsiedlung aus der neuen Grundlage im größ¬
ten Umfang sortzusühren und die bisherigen
Jahresleistungen in den einzelnen Ländern und
Verwaltungsbezirken noch ganz erheblich zu stei¬
gern. Inzwischen seien noch rund 80 Millionen
weitere Reichsmittel für die Kleinsiedlung bereit-
bestellt worden, so daß jetzt für den 6. Siedlungs-
abichnitt insgesamt 200 Millionen  zur
Verfügung ständen. Bei Bedarf seien weitere Mit-
tel anzusordern.

Ein Sonderzug Wrt nach Berlin
Die Internationale JagdauS»

stellungin Berlin vom 3. bis 21. Novem¬
ber 1987 ist das jagdliche Ereignis deS Jah¬
res nicht nur für Deutschland, sondern für
die ganze Welt. Rund 30 Länder der Erde
zeigen in einer einzigartigen Auslese das
Beste aller Zeiten aus den vielseitigen jagd¬
lichen und ihnen verwandten Gebieten. Aus
Anregung des Landesjägermeisters Dr.
Pfannenfchwarz  führt die NS .-Ge-
meinschast KdF. einen Sonderzug vom 3. 11.
37 (abends) bis 7. 11. 37 (Berlin ab mor-
gens) durch, der der gesamten Jägerschaft
und ihren Freunden , wie überhaupt jeder-
mann zu selten günstigen Bedingungen den
Besuch der Ausstellung und der Reichshaupt¬
stadt ermöglicht. Die Fahrt in guten Per¬
sonenwagen mit Verpflegundswagen , drei,
maliges Uebernachten in Berlin und Eintritt
in die Ausstellung insgesamt kostet 23 RM.
Rechtzeitige Anmeldung bei der Ortsdienst,
stelle KdF. des Wohnortes ist notwendig.

Hebt alle Münzen dem NSW
Biele Volksgenossen wissen gar nicht, daß

sie im Besitze fremder Valuten  find,
wenn es sich dabei auch oft um gering-
sügige Beträge handelt . Mancher hat von
einer Auslandsreise noch etwas sremd^
Kleingeld mitgebracht und weiß damit
nichts anzusangen . Nicht wenige besitzen auS
früheren Zeiten noch einige Kupfer- oder
Silbermünzen , ganz abgesehen von etlichen
Goldstücken, die noch da und dort in-
Schreibtischen, Wäscheschränken. Geheimläd»-
chen und sogar in Sparstrümpfen stecke«.
Wenn sich nun alle Volksgenossen entschlie-
ßen könnten, diese für sie fast wertlosen
Münzen dem Winterhilfswerk zu opfern,
käme ein ganz ansehnlicher Silber ». Kupfer»
und Nickelschatz zusammen.

Ein aller Nagolder erzählt:
Hansjörg war Mitglied einer Bauernjagd¬

gesellschaft in einem Schwarzwalddörfchen , welche
eines Tages auszog , einen Fuchsbau auszugra¬
ben, da dessen Bewohner sehr dem Hühnerbe¬
stand des Dorfes zusetzten. Am Fuchsbau ange¬
kommen. besetzte man die Ausgänge je mit einem
Schützen und einem Treiber , ließ einen Dachs¬
hund in den Bau eingehen und wartete gespannt,
was kommen wird . Der Hund gab im Vau
Standlaut und ehe man sichs versah, fuhr ein
Fuchs zu einer Röhre hinaus und wurde nieder¬
geknallt . In diesem Moment kam ein zweiter
Fuchs auch aus dieser Röhre , der aber durch
den gefallenen Schuß so verängstigt war , als
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er herauskam , daß er gleich wieder Kehrt mach¬
te und wieder in die Röhre zurückfuhr, er konnte
jedoch nicht weit Vordringen , da der Hund in
dieser Röhre war und ihn aushielt . Von außer¬
halb sah man den Schwanz des Fuchses etwa ein
Meter in der Röhre , der lange Hansjörg sprang
zu und griff mit seinem langen Arm hinein und
packte den Fuchs am Schwanz und zog ihn her¬
aus , geschossen konnte nicht werden : um nie¬
manden zu verletzen, wurde er von den Treibern
mit den Stöcken erschlagen. Alsdann ging es
nach Hause in fröhlichem Zuge , die Treiber tru¬
gen die Füchse. Während des Marsches schrie
auf einmal der Treiber Ierkl ganz mordsmäßig,
er trug den totgeschlagenen Fuchs, den er mit
gekreuzten Hinterbeinen an einem Stock auf
dem Rücken hängen hatte . Der Fuchs kam wie¬
der zum Leben und biß den Treiber in seinen
Oberschenkel, der ihn natürlich schleunigst weg¬
warf , nun machte ein Schütze dem Leben des
Fuchses ein Ende.

Einige Tage nachher ging die Jagdgesellschaft
an das Ausgraben eines Dachsbaues , wo es
ähnlich zuging wie bei dem Fuchsausgraben.
Zwei Dachse waren die Beute und wurden beim
Vorgang mit Knüppeln totgeschlagen. In bester
Stimmung wurde die Beute nach Hause gebracht,
wo ein leckeres Mahl die Gesellschaft erwartete.
Hungrig und durstig fielen alle über das
Essen her. Als sie im besten Zug waren , er¬
eignete sich, daß einer von den zwei Dachsen,
welche am Ofen niedergelegt waren , wieder le¬
bendig wurde und in der Stube herumsprang.
Die Jagdgesellschaft und noch andere Anwesende
sprangen in ihrer Not auf Tische und Bänke , bis
einer sich beherzt erkühnte und dem Dachs auf
den Leib ging und ihm das Lebenslicht gründlich
ausbließ . Der nicht geringe Schrecken löste sich
in Gelächter und Wohlgefallen auf.

Heiteres
Die Einladung hatte einen guten Verlauf

genommen.
Das Essen war gut gewesen und nachher zeigte

der Hausherr Photos.
„Hier ist ein gutes Reiterbild von mir ", sagte

er.

Mittwoch, den 13. Oktober igz?
„Ein gelungener Schnappschuß!" bemerkte ein
Gast.

„Wieso Schnappschuß?
„Na , Sie sitzen doch noch auf dem Gaul !"»
Lisbeth gestand ihrer Freundin : „Ach, Erna,

ich habe mich heimlich verlobt !"
„So , so," meinte Erna spitz, „weiß er es denn

schon?"

Zu Lortzing kam ein junger Musiker und bat,
sein Erstlingswerk Vorspielen zu dürfen . Es war
eine Symphonie und die Töne brausten bald
gewaltig durchs Zimmer , der Flügel dröhnte,
die Scheiben klirrten , hin und wieder spielte
sogar der Kronleuchter mit. . .

Erschöpft von der Kraftprobe ließ der an¬
gehende Komponist die Hände sinken. „Das war
Napoleons Tod", flüsterte er ergriffen.

Lortzing nickte. „O ja ", sagte er, „das kann
ich mir denken !"

In der Oper singt der Tenor mit schmelzender
Stimme : „Nie sollst du mich befragen . . . ."

Da sagt Frau Meyer zu ihrem Mann : „Haste
jehört , Ferdinand ? Mich ' ist jut !"

Sport
ver SrganlsatlonsMMuß arbeitet
Der Organisationsausschuß für da» 16 . Deut.

scheTurn - und Sportfest  19 8 8 in Bres-
lau hat sein« Vorarbeiten ausgenommen. Der
ReichSsPortführer überwacht die Gesamtleitung,
sein Stellvertreter Arno Breitmeher  ist Lei.
ter des geschäftsführenden HauPtauSschusieS, die
technisch« Leitung hat Carl Lteding . Vorläufig
wurde folgendes Programm aufgestellt:

2 4. Iuli:  Tag der Jugend ; LS. Juli:  Tag
der Kinder; 26. Juli:  Tag der Ausländsdeut¬
schen; 2 7. Juli:  Ankunft der Teilnehmer aus

vri» Lo. »̂-„ Igiener « ealNn
Einz-1- und Mehrkämpfe; 2 9. Juli .' ^
Mannschaft; ,SO . Juli:  Tag der Gemei7

der
der Mannschaft: SO. ' Juli.  Tag der Genui?
"Haft; S1. Iuli:  Tag de, Bunde», vormittag
Festzug durch di« Eträßm « reSlaus; nachm" '
Maffenvorführungenauf der FriesenwieseL
« -.egerehrung mit einer große» Feier für dü
Deutschtum. " ^

Nach Schwimmen wir- jetzt bewertet
Der Reichserziehungsminister hat neue

Richtlinien für die Leibeserziehung an den
Knabenschulen aller Schularten erlassen, die
im ganzen Reich mit dem Beginn des Winter.
Halbjahres in Kraft treten. Der Erziehung,
weg entspricht den Entwicklungsstufen des Kin.
des und ist für alle Schulgattuugen gleich Iw
Grundschulalter (6. bis 10. Lebensjahr) ist das
Spielturnen Ausgangspunkt der ganzen Lei-
beserziehung, das Jungvolkalter (10. bis
14. Jahr ) bringt Geschicklichkeitsübungenund
Schwimmen, während das HJ .-Alter Erz«,
hung zur Härte verlangt, vornehmlich durch
Mannschaftsspiele und Boxen.

Ganz neue Wege werden bei der Leistung-,
bewertung beschritten. Die Aschenbrödelstellun,
des Turnens zwischen Handschrift und Mus>!
auf dem Zeugnis wird beseitigt. Bei der Fülle
der Uebungsarten der modernen Leibeserzie.
hung hat sich der Sammelbegriff Turnen als
zu eng erwiesen. Künftig werden alle Uebungs-
gebiete, Leichtathletik, Turnen , Schwimmen,
Spiele und Boxen einzeln im Zeugnis ^
wertet, woran sich noch eine besondere Beuite.
lung der allgemeinen körperlichen Leistung),
fähigkret schließt. Untrennbar davon ist die
Lharakterbeurteilung, für die künftig dem
Turnlehrer die entscheidende Aufgabe zufällt,
Alle diese Neuerungen machen die Einführung
eines neuen Zeugnisformulars notwendig.

Ratschläge für den Garten
Der erste stärkere Herbstsrost bereitet auch der

Blumenpracht unserer Dahlien  ein plötzliches
Ende. Darum ist es angebracht, vor etwaiger
Frostgefahr sämtliche Dahlienblumen  abzu-
schneiden und die Zimmervasen damit zu füllen.

Di« Dahlienknollen
jedoch, die ja in der Erde vor dem Erfrieren bes¬
ser geschützt sind, können auch nach dem Abfrieren
des Krautes noch einige Tage an ihrem Standort
bleiben. An einem trockenen Spätherbsttage wer-
den dann die Knollen nach dem Abschneiden des
Krankes ausgehoben und mit einem haltbaren,
deutlich geschriebenenNamensschild versehen. Die
Knollen werden sodann in einen frostfreien
Raum (am besten in einen trockenen, lüftbaren
Keller) gebracht und hier in Torfmull  auf¬
gehoben. Sie halten sich so tadellos bis zum
nächsten Frühjahr — vorausgesetzt, daß die Knol-
len beim Einbringen gut trocken sind.

Das Einmieten der Möhren
Zu den begehrtesten Wintergemüsen zählen un¬

streitig die Möhren (Mohrrüben ), die ja auch
vielfach zu Futterzwecken angebaut werden. Eine
sachgemäße Einwinterung ist nicht nur für ihre
Haltbarkeit, sondern auch für ihren Geschmack
von großer Bedeutung. Für den ersten Gebrauch
im Spätherbst und Vorwinter kann man ja einen
Teil der Möhren im Keller  in Sand einschla-
gen. Will man sie jedoch längere Zeit oder viel-
leicht gar bis zum nächsten Frühjahr ausheben,
dann muß die Einwinterung im Freien in Mie¬
ten  erfolgen . Man sucht hierfür eine geschützte.

aber nicht nasse Gartenstelle aus . Hier werden
die Mietenplätze genau abgemessen und bei einem
Meter Breite und 10 bis 15 Zentimeter Tiefe in
der erforderlichen Länge ausgehoben. Die Höhe
der Möhrenanhäufuna soll 80 Zentimeter nicht
übersteigen und dachförmig erfolgen. DaS Ein-
mieten erfolgt in Sand . Die Mieten werden dann
mit Stroh bekleidet und mit einer Bodenschicht
bedeckt, die bei zunehmender Kälte so verstärkt
wird , daß der Frost nicht eindringen kann. Tritt
nun im Winter mildes, frostfreies Wetter ein, jo
kann ein für mehrere Wochen reichender Möhren-
vorrat aus der Miete genommen und im Keller
bis zum Verbrauch in Sand eingeschlagen wer-
den, damit man die Früchte für den Küchen,
gebrauch stets zur Hand hat. Die Miete aber wird
immer wieder frostsicher verschlossen. In der
artigen Mieten halten sich die Möhren tadellos
bis in den Mai hinein.

Was tun wir im Blumengarten?
Im Blumengarten geht nun die letzte Blumm-

Pracht zu Ende. Die Beete sind abzuräumen , M-
zugraben und für den Frühjahrsschmuck mit Tul¬
pen, Hyazinthen und anderen Zwiebelgewächsen
zu besetzen. Dahlien , Gladiolen, Canna usw. wer¬
den nach den ersten Frosten aus der Erde ge¬
nommen, geputzt und in frostsreien Räumen
überwintert . Maiblumen , Rosen, Staude » und
Gehölze können noch gepflanzt werden. Für da-
Ein decken frostempfindlicher Pflanzen muß
alles vorbereitet und Deckmaterial  beschafft
werden. Der Rasen darf nicht ungeschnitten i»
den Winter kommen.

Mmwmam macirfaEs
llrheber -RechlSichuy Rvmauvertag Greiser Rastall/Baden
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„Wie soll ich das verstehen ?"
„Lieber Kollege , es ist eine ganz große Schweinerei,

hinter die ich gekommen bin . Hören Sie mich gut an!
Ich fand in der Pariser Filiale Stoffe , die uns ge¬
stohlen worden waren !"

Waldemar schwirrte der Kopf . „Sie wollen doch nicht
etwa damit sagen . . . !"

„Doch . . . eben das will ich! Daß dieser Pealworth
ein ganz ausgekochter Gauner ist, dessen Hauptgeschäft
darin besteht , Versicherungsgesellschaften hereinzulegen!
Ueberlegen Sie sich! In Paris finde ich Stoffe wieder,
die uns gestohlen worden sind ! Ich stelle fest, daß sie
von einer wenig gut beleumundeten Firma aus Kopen¬
hagen gekommen sind . Von dieser Firma erhielt auch
Wien Stoffe ! Die waren leider verkauft , aber nach der
Beschreibung zu urteilen , nach den Mustern , die ich sah,
muß es sich auch um Stoffe handeln , die aus dem
Stockholmer Einbruch stammen ! Ich habe jedenfalls
das Gefühl , daß die Pealworth -Gründungen ein auf¬
gelegter Schwindel sind , der dazu dient , die Versiche¬
rungsgesellschaften zu rupfen ! Und das gründlich ! Mr.
Pealworth ist in Berlin . . . ? "

„Der Sohn , ja !"
„Tann bin ich überzeugt , daß auch bei Ihnen bald

der Einbruch steigen wird , denn ich habe festgestellt,
daß immer dann eingebrochen wurde , wenn Mr . Peal¬
worth entweder da war oder kurz darauf kam oder
eben dagewesen war !"

„Haben Sie schon etwas unternommen ?"
„Noch nicht ! Aber meinen Sie nicht , daß es sehr gut

wäre , wenn wir uns gemeinsam mit der Polizei in
Verbindung setzten und uns ihrer Unterstützung ver¬
sichern! Pealworth ist da ! Passen Sie auf , in aller
Kürze steigt der Einbruch ! Und wir haben einmal
eine Gelegenheit , die Verbrecher zu schnappen !"

„Sie meinen also , daß das Diebesgut auf dem Um¬
wege über Kopenhagen wieder den Filialen zugeleitet
wurde . Herr Svendstroem ?"
. „So ist es !" bestätigte der Schwede. „In Paris nämlich

wurde ebenfalls eingebrochen . Ein Betrag von 218000
Franken mußte gezahlt werden . Wir zogen weitere
Erkundigungen ein . Ueberall dasselbe Bild . Aus Wien,
London und vielen anderen Städten wurden uns Dieb¬
stähle mitgeteilt . Ueberall müßten die Versicherungs¬
gesellschaften bluten ."

„Ganz einträgliches Geschäft, Herr Svendstroem ! Sind
Sie ganz sicher, daß Pealworth hinter dem Schwindel
steckt?"

„Die Vermutung liegt sehr nahe . Meines Erachtens
ist die ganze Sache ein großangelegter Versicherungs¬
schwindel, den die Firma ausführt und dessen geistiges
Oberhaupt dieser Mortimer Pealworth ist ."

„Sicher ist er das !" stimmte ihm Waldemar lebhaft
zu . „Eine feine Marke !"

„Wir haben noch mit der Anzeige gewartet " , meinte
Kare - Svendstroem , bis Pealworth in Berlin erscheint.
Dieter Zeitpunkt ist nun eingetreten . Er ist doch be¬
stimmt hier ?"

Waldemar bejahte die Frage und erzählte in kurzen
Worten , wie die Sachlage hier war.

Sie beschlossen, gemeinsam vorzugehen und in den
nächsten Nächten in den Geschäftsräumen zu wachen,
um den Täter auf frischer Tat zu entlarven . Natür¬
lich mit Unterstützung der Polizei.

*

Tie beiden Männer machten sich sofort auf den Weg
und fuhren zum Polizeipräsidium , wo Herr Svend¬
stroem seine Angaben wiederholte . Man versprach selbst¬
verständlich weitgehendste Unterstützung . Drei Krimi¬
nalbeamte würden die Ueberwachung der Geschäfts¬
räume übernehmen und weitere sollten auf der Straße
postiert werden , außerdem würde Mortimer Pealworth
unauffällig beobachtet werden.

Befriedigt verließen sie das Präsidium und suchten
Hannemann auf . ^

Hannemann war doch einigermaßen überrascht , als >
er erfuhr , mit welchen Mitteln dieser Halunke arbei¬
tete.

„Also diese Wettdung habe ich nun doch nicht er :
wartet " , sagte er staunend . „Aber man lernt ja noch s
immer hinzu . Und nun bin ich der festen Ueüerzengung^
daß dieser van Lverbrügge ebenfalls in einem Zusam¬
menhänge mit diesem abgefeimten Schurken steht. Ich
habe nämlich durch meinen Sohn , der in Hamburg seine
Ferien verlebt , seststellen lassen , daß van Overbrügge

weiter nach Kopenhagen gefahren ist. Sicher ist er
eines der Organe dieser Diebesgesellschaft . Diesem
Menschen traue ich jedenfalls jede Schlechtigkeit zu."

„Haben Sie vielleicht ein Bild von ihm ?" erkundigte
sich Kare ! Svendstroem , der kurz über die Person dieses
Herrn aufgeklärt wurde.

„Ich habe ihn vor einiger Zeit durch meinen Lorenz
aufnehmen lassen ", erwiderte Hannemann , „ohne daß
er davon eine Ahnung hat . Ich verfolgte damit einen
bestimmten Zweck, über den ich aber noch nicht sprechen
will , da er noch nicht ganz spruchreif ist ." Er entnahm
seiner Brieftasche ein Bild und gab es dem blonden
Schweden.

Svendstroem betrachtete das Bild einen Augenblick
scharf.

„Den Mann kenne ich", sagte er bestimmt . „Ich habe
ihn in Kopenhagen gesehen . Zusammen mit dem Unter¬
händler , der die gestohlenen Sachen wieder a« den
Mann brachte.

„Na , sehen Sie ", strahlte Hannemann vor Vergnü¬
gen . „Tann ist doch meine Vermutung die richtige ge¬
wesen . Und Sie , Herr Stahl , Sie werden staunen,
wenn Sie am Sonntag erfahren , was dieser vielseitige
Bursche noch auf dem Kerbholz hat ."

„Ich bin gespannt wie ein Flitzbogen , Herr Hanne¬
mann " , meinte Waldemar humoristisch . „Sonntag , das
ist ja schon übermorgen . Da brauche ich ja nicht mehr
lange zu zappeln ." *

Am Freitag und Sonnabend ereignete sich nichts-
Stahl und Svendstroem hatten sich hinter Waren¬
ballen im Keller versteckt, die drei Kriminalisten hatte«
sich ebenfalls verborgen.

Auch die Nacht zum Sonnabend ging ohne Ereignis !«
vorüber.

Als der Morgen graute , kamen alle aus den Ver-
stecken hervor und sahen sich etwas übernächtigt an.

„Nun wollen wir uns mal zunächst etwas stärken,
schlug Waldemar lachend vor und führte die Herren
in sein Bürozimmer.

Ein paar Kognaks belebten die etwas erschlafften
Lebe-tsgeister der fünf Männer.

„Es wäre ja auch ein Schweineglück gewesen", meint
Waldemar , „'.venu die Sache schon so bald geklaPP
hätte ."

tKorOetzun» folgtt
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